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Gentral-Molkerei, 


Riga, 
Plettenberg-Strasse 5. & Teleph. 20-60. 


Grösste u. vollkommenste 
Molkerei Europas. 


Verkauf von 


Milch, Schmant, 
Kefir, Yoghurt 


und allen Molkereiprodukten in be- 
kannter bester Qualität. 


Filialen: 
RIGA, Scharrenstrasse 10, Telephon 20-60 


MAJORENHOF, Exped.: kl. Rigasche Str. I, Tel 93. 


Filiale: Johmenstrasse 32, Tel. 95. 


BILDERLINGSHOF, Grosser Prospekt 55, Tel. 94. 
ALT-DUBBELN, Karlsbader Strasse 17, Tel. 83. 


prämiiert, wo ausgestellt. 


Zubehör und Pneumatik 


in grösster Auswahl. 


Automobile „OPEL“, „DIXI“, 
„MINERVA“, ventillos. 


Modernes Autozubehör, Auto-Pneumatik, Oel und Benzin. 
Reparatur-Werkstatt für Automobile u. Fahrräder, 
Abteilung für Jagd und Sport 
Theater-Boulevard Nr. 7. 


Wohlassortiertes Lager in Jagdgewehren, Revolvern, auto- 
matischen Pistolen und sämtlichem Jagdzubehör. 


Reparaturen werden unter Leitung eines bewährten Fach- 
mannes ausgeführt. 


Verschiedene Sportartikel. 
„Russia“-Fahrradwerke u. Automobilfabrik 


A. Leutner & Co., Riga 


Alexanderstrasse Nr. 129/133. 
NIEDERLAGEN: Moskau, gr. Dmitrowka, Haus Michailow. 
Warschau, * Nr. 27. 


Vertreter in sämtlichen Städten des Reichs. 


A. C. Fitzner, RE x 
Riga, Königstr. 39. un) 


Telephon Ne 202 u. 72-57. Gegründet 1867. = — 
Telegramm-Adresse: Fitzner, Riga. 3 je perbera ah 


Gas-, Wasserleitungs- und 


= Bade-Einrichtungen, == 
Gelb-Giesserei und Metall-Dreherei. 


Beständiges Lager von 
schmied. Röhren und Verbindungsstücken, Blei-Röhren, Gas- 
beleuchtungsutensilien, Stand- und Strahl-Röhren, Pissoir- und 
Waschbecken, Ausgussbecken aus emailliertem Guss, Fontäne- 
aufsätzen, prima Gummi- und Hanf-Schläuchen etc. 


Wasserheil u. Dihopatische Anstalt 


von 


Dr. med. Otto Thilo. 
Ecke der Johmen- H Ecke der Johmen- 
u. Herrenstr. Majorenho ’ u. Herrenstr. 
9--11 Uhr. 4—5 Uhr. 


Riga, Romanowstrasse 13. 
Uebungen an Apparaten bei Herzleiden, Nervenleiden, 
Verdauungsstörungen u. s. w. 


Massage und Bäder. Diätkuren. 


Anfertigung von Schienen, Stiefeln u. Corsets, 
Pensionat und Ambulanz. 


Orthopädisch - physiotherapeutisches 
Institut 


Dr. med. J. Brennsohn. 


Orthopädie und innere Krankheiten. 
Edinburg Il, bei Riga, 
Jermolow-Prospekt 6, 
Eingang vom Walde. 
Orthopädie. Elektrische Behandlung. Massage. 
~ Medizinische Gymnastik. Heissluftkuren. J 


Mineralwasser- u. @ 
Sinalco-Fabrik 


f | N | : 
0 | WI 5 
Riga, Wendensche 
Strasse 14. Tel. 41-25. 


Edinburg Il, Grenz- 
strasse 53. Tel. 53. 


Spezialität: 
Bilz-Sinalco, Mors u. Honigkwass; 


; ) ferner div. Fruchtlimonaden, Selters, Soda und & 
A div. medizinischen Wasser; destilliertes Wasser. & 


Preislisten gratis u. franko, 


Die Weingrosshandlung 


Jaeger 2 Ce: 


Hauptgeschäft: Filial on: 


Sünderstrasse Ne 30, Riga — 2 Kine Tel, 125 
Telephon 60, Basteihof, Sandstr. Tel. 88-78, 


empfiehlt in reicher Auswahl 


. * Mosel- Weine 


der bestentwickelten Jahrgänge, 
der beliebtesten und feinsten Gewiichse. 


Moussierenden Mosel, Rheinwein u. 


Burgunder 


in grosser Auswahl. 


Russischeu. deutsche Schaumweine. 


Port-, Sherry-, Madeira- 
und Ungarweine. 


Champagner, Y Russische Schnapse 


Kognak, Weine jal 


Spirituosen | in joaer Art) Liköre 
aus der eigenen 


Liköre. MAITRANK Destillatur. 


Preislisten gratis u. franko, 


Ulluſtrierter Führer 


durch den | 


Rigaſchen Strand, Kemmern, 


Tuckum, Bad Magnushof (Gersaken), 
Neubad, Pabbaſch, Peterskapelle, 


ſowie deren Umgebung. 


Mit einer hiſtoriſchen Einleitung 


von 


Dr. Leonid fArbufow jun. 


lit 2 Plänen. 


Zweite, vollftändig umgearbritete Auflage. 


Higa. 
Berlag von Jonk & Polirwshy. 
1914) 


Die Weltmarke! 


N * 
ed TTT hl 


Alleinverkauf bei 


A. unn Ruhlberg 


Riga, Alexanderstr. 102. 
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Rund um Riga. 
Umgebungskarte der Stadt Riga und die kurische Schweiz. 
Preis 1 Rbl. 20 Kop. 


. 0 eo . 
Führer durch die Livländ. Schweiz 
mit den Burgen Segewold, Treyden, Kremon und die Kreis- 
städte Wenden und Wolmar. mit dem Aatal von Wolmar bis 
zum Aa-Düna-Kanal von K. von Löwis of Menar und 
Dr. F. Bienemann. 
3. vermehrte Auflage mit Karten, Plänen und Ansichten. 
Preis 80 Kop. 
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Die Düna 
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Skizzen aus der Geschichte Liv-Est-Kurlands. 2. vermehrte Aufl. 
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Führer durch das Haus der Schwarzen Haupter, 


Herausgegeben von Inspektor C. Mettig. Mit vielen Bildern. 
Preis 50 Kop. 


Verlag von Jonck & Poliewsky, Riga, Kaufstr. 3. 


Ber Rigaſche Strand 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts. 


Von Dr. Leonid Wrbujow jun. 


Als die erſten Fremden in den beiden erſten Jahr⸗ 
zehnten des 19. Jahrhunderts den „Rigaſchen Strand“ zum 
Baden im Meer aufſuchten, fanden ſie hier eine Reihe kleiner 
dorfartiger Fiſcherſiedlungen vor, die, von einander durch 
Wald getrennt, im Walde in tiefer Ruhe längs der Meeres⸗ 
bucht lagen. Die Nachrichten über dieſe Anſiedlungen aus 
früheren Zeiten ſind naturgemäß ſehr ſpärlich. Die ſchmale 
Landzunge zwiſchen dem Meer und der Kurländiſchen Aa, 
deren Baſis in der Gegend von Schlock liegt und die die 
Kette der heutigen 9 Badeorte trägt, war im 15. Jahr- 
hundert unter dem Namen „der Haken“ bekannt. Von 
den Namen der Strandorte taucht am früheſten Bullen 
auf. Bullen, nicht weit von der früheren Komturei D ü n a- 
m in de des Deutſchen Ordens gelegen, war Ordenshof. Im 
Jahre 1450 verpfändete Johann Holken den Dienern des 
Ordensmeiſters zur Sicherſtellung eines Darlehens ſein Haus 
und Erbe „zu Bullen an der Aa“. Der am weiteſten nach 
Oſten liegende Strandort ſpielte dann ſeiner Lage nach — 
hier zog ein alter Weg nach Kurland durch — im damali- 
gen Verkehr bereits eine Rolle. Im 15. Jahrhundert 
hört man von der Fähre, die wohl ſchon lange Zeit be⸗ 
ſtand und an derſelben Stelle über den Fluß führte, wo 
noch heute der Prahm den Wagenverkehr vermittelt. Der 
Ordensmeiſter Plettenberg verlehnte 1495 einen Streifen 
Landes längs der Aa neben Bullen „mit der Fähre alda”, 


wobei der Belehnte „nach alter Gewohnheit und gewöhn⸗ 
licher Weiſe 1 Schilling für ein Pferd, 1 Schilling für 
einen Wagen“ beim Ueberſetzen nehmen ſollte. Der Name 
des neuen Beſitzers war Johann Büldring; das Land⸗ 
ſtück mit der Fähre entſprach ungefähr dem heutigen 
„Alt⸗Bilderlingshof“. Der etwas umgewandelte Name des 
poly e ging auf das Land über, und ſo erklärt ſich 
der Name des jetzigen Badeortes Bilderlingshof, der zum 
Jahre 1655 bezeugt iſt, wo Walter von Büldring ſein 
Gut „Büldringshof auf der Ahe“ an Herzog Jakob von 
Kurland verkaufte. — Auch die Entſtehung des Namens 
Dubbeln läßt ſich zurückverfolgen. Im Jahre 1533 
verlehnte der Ordensmeiſter Plettenberg einem Lambert 
Starke ein Stück Land auf dem „Haken auf jener Seite 
der Bulderaa, da ein Bauer Dubbelt drauf ſitzt“: 
von dieſem Erbbauern Dubbelt (oder Duppelt) trägt der 
nachmals längere Zeit beliebte Badeort ſeinen Namen, 
während der Name Majorenhof nicht, wie man da⸗ 
zwiſchen hört, aus „Majoratshof“ entſtanden iſt, ſondern 
darauf zurückgeht, daß einer der Beſitzer im 17. Jahr⸗ 
hundert Major war. — Viel mehr erfährt man über den 


Strand bis zum 19. Jahrhundert nicht. Der Hofmarſchall 
Chriſtoffer von Hoerde wurde 1560 vom Ordensmeiſter 
Gotthard Kettler mit Land am Strande belehnt. Er zog bald 
darauf ins Ausland und fein Beſitz ging an feinen Per- 
wandten Georg von Fircks über. 

Dann kam, im Fazer 1787, der ganze „Haken“, von 


Schlock an, von Kurland an Livland, das ſchon ſeit 1710 
zum Ruſſiſchen Reich gehörte. Die Rolle all der kleinen 


Anſiedlungen dort begann aber erſt, als man die Bedeutung 


des Meeres für Heilbäder erkannte. Es ſind ſicher Rigenſer 
geweſen, die ſich zuerſt, kurz vor 1820, in die Einſamkeit 
am Strande begaben, ſich in den kümmerlichen Bauer⸗ 
hütten Dubbelns einmieteten und zur Wiedererlangung der 
Geſundheit, von aller Welt abgeſchnitten und ohne jeg⸗ 
liche gewohnte Bequemlichkeit, einige Sommerwochen dort 
verbrachten — ein Opfer, das gebracht werden mußte, 
nachdem der Arzt, nur „durch die dringendſte Notwendigkeit 
veranlaßt“, bei ſonſt nicht heilbaren Krankheiten den Strand 
als letztes Heilmittel verſchrieben hatte. Die mündliche 


Tradition Dubbelns um 1850 nannte die Familien Kymmel, 
Seuberlich, Doß und Thiel als die erſten Mieter in jenen 
„Urwohnungen“. Aber der Beſuch des Strandes ver⸗ 
ſtärkte fih trotz der ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe raſch. 
Der Grund war, daß die Erkenntnis von dem Nutzen der 
Heilbäder gerade damals mehr durchzudringen begann *) 
und die Beobachtungen der günſtigen Reſultate an Kranken 
und Kränklichen den Blick des Publikums immer mehr 
auf den Strand lenkten. Im Anfang wurde am Rigaſchen 
Strande Dubbeln bevorzugt. Im Jahre 1820 beſtand es 
bloß aus 9 Hütten, aber die immer zahlreicher herbeiſtrö⸗ 
menden Sommergäſte machten die kümmerliche Anſiedlung 
bald zu einem größeren Flecken, deſſen allmähliche Ent⸗ 
ſtehung ſich noch um 1840 von einem erhöhten Stand⸗ 
punkt aus gut erkennen ließ: da ſah man, wie ſich um 
einen Kern rauchiger ſchmutziger Hütten in deutlicher Ab— 
hebung neue freundliche Wohnungen ſcharten, die die 
Fiſcherbauern teils dank ihrer größeren Einnahmen durch 
die Sommergäſte, teils auch dank der Vorſchüſſe ihrer 
Mieter nach und nach zu bauen begannen. Immer mehr 
kam es auch dazu, daß Badegäſte aus Riga ſich hier 
ankauften und ſo ſtändige Sommerbewohner Dubbelns 
wurden. Die erſte eigne Villa baute ſich die Familie 
Barclay, gleich darauf folgten Gerftenmeyers und die 
Emmelmanns dieſem Beiſpiel. 

Verkehrsmöglichkeiten gab es lange Zeit nur nach 
Riga; die Fähre, die ſchon vor mehr als 300 Jahren 
zum Ueberſetzen diente — „1 Schilling für ein Pferd, 
1 Schilling für einen Wagen, nach alter Gewohnheit“ — 
war und blieb das einzige Mittel, über die Aa zu gelangen. 
Sie wurde jetzt vervollkommnet. Bis 1833 verkehrten 
2 Prähme, dann richtete der Arrendebeſitzer von Dubbeln 
Diewel 4 Prähme ein, die, an einander gereiht, in 30 
Minuten immer je 20—32 Cquipagen hinüber beförderten. 
In derſelben Zeit wurde auch ein Diligencenverkehr 
zwiſchen Riga und Dubbeln eingerichtet. Ueber Riga 
ſuchten auch bald Badegäſte aus dem Inneren des Reiches 

*) Soviel man ſieht, wurde auch in Reval zuerſt 1824 eine 


Seebadeanſtalt gegründet. — Die Bäder in Kemmern benutzte man 
etwa ſeit 1827. 


den Strand auf, namentlich Dubbeln, das immer mehr 
den Charakter eines von Zeitgenoſſen als elegant gerühmten 
Badeortes annahm. Man badete von kleinen Schilfhütten 
(ſpäter hölzernen „Badebuden“) aus, die auf dem Sande 
errichtet waren. Hier wurden auch warme Bäder bereitet. 
Der Bau von Stegen, bei dem weithin flachen Waſſer 
eigentlich eine Notwendigkeit, wollte anfangs nicht glücken; 
im Jahre 1838 verſuchte man den Bau eines ſolchen, 
aber die Wellen zerſtörten ihn. So half man ſich ſpäter 
mit Badewagen, die aber heute, wo es eine lange Reihe 
von Stegen gibt, faſt ganz abgekommen ſind. Schon in 
den dreißiger Jahren wurden die „Badeſtunden“ eingerichtet 
und durch eine rote und blaue (heute weiße) Flagge dem 
Publikum angezeigt, ſo daß zu gewiſſen Zeiten der Beſuch 
des Strandes dem einen oder dem anderen Geſchlecht ver: 
boten war. Schon damals hörte man Klagen über dieſe 
Einteilung und Vorſchläge, ſtatt der Badeſtunden lieber 
abgegrenzte Badeſtellen einzurichten. Der Arrendebeſitzer 
Diewel erbaute 1834 fein Badehotel (e3 lag rechts von 
dem heutigen Aktienhauſe und war damals von der Aa 
aus ſichtbar), und bis 1847 haben hier hunderte von 
Bällen, Konzerten, Geſellſchaften uſw. ſtattgefunden. Für 
Konzerte ſtellte übrigens auch ein Privatmann eine Zeit⸗ 
lang ſein Haus zur Verfügung. Für Spaziergänge, zu 
denen außerdem der damals auch bei Dubbeln ſchönere 
Wald mehr Gelegenheit bot, wurde ein Park eingerichtet. 
Seit 1825 (oder noch früher ?) war regelmäßig ein Arzt 
während der Saiſon (vom 1. Juli bis 10. Auguſt) in 
Dubbeln, ſeit 1837 wurde ein Badearzt feſt angeſtellt. 
Der erſte war Dr. W. Sodoffsky, ihm folgten als Bade- 
ärzte K. .. . und Kapeller. Bald darauf gab es auch 
eine Apotheke; auch entſandte die Regierung jeden Sommer 
Poliziſten, ſeit etwa 1855 einen Polizeimeiſter nach Dubbeln. 
Mit dem zunehmenden Beſuch wurde die Einrichtung einer 
geregelten Verwaltung des Badeweſens nötig. Zu dieſem 
Zweck trat ſeit 1840 die alljährlich neu gewählte Dub⸗ 
belnſche „Badegeſellſchaft“ als ſtändiges Komitee zuſammen, 
das nachher wieder verſchwand, bis ſich erſt in den letzten 
Jahren in einigen Strandorten wieder ähnliche Anſätze 
zur Selbſtverwaltung zu zeigen begannen. Die Badege⸗ 


Der Strand bei Dubbeln. 


Aes hes see 


ſellſchaft trug durch Einſammeln freiwilliger Beiträge 
und Zahlungen ihrer Mitglieder viel zur Verbeſſerung 
der Wege und zum Unterhalt der Badewagen bei, ermög⸗ 
lichte die Anſtellung eines Muſikorcheſters, das 6 mal in 
der Woche Mittags- und Abendkonzerte im Park gab und 
jeden Sonntag zum Tanze ſpielte, ſorgte längere Zeit 
dafür, daß der Badearzt ein auskömmliches Honorar be⸗ 
zog und daß im Sommer ſtets eine Apotheke in Dubbeln 
beſtand. Die anderen Badeorte blieben neben Dubbeln an⸗ 
fangs im Schatten, doch auch hier ſteigerte ſich die Zahl 
der Badegäſte. Ueber den Beſuch und die Anzahl der 
Zimmer und Häuſer kurz vor Beginn der Dampfſchiff⸗ 
verbindung gibt folgende Zuſammenſtellung eine Ueberſicht. 

In allen Badeorten zuſammen gab es im Jahre 
1833 — ca. 589 Badegäſte, 1834 — ca. 615, 1835 — 
ca. 568, im Jahre 1837 in Dubbeln allein: 583. In 
dieſem Jahre (1837) ergab die Zählung der Wohnungen 
in Bilderlingshof 10 Häuſer mit 41 Zimmern, in Majoren⸗ 
hof 25 mit 78, Dubbeln 58 mit 214, Karlsbad 2 mit 31 (9), 
Kaugern 26 mit 79, Lappemuiſche 17 mit 62; für Bullen 
und Aſſern liegen keine Zahlen vor. Bei Kaugern und 
Lappemuiſche erklären ſich die verhältnismäßig hohen 
Zahlen nicht allein dadurch, daß wahrſcheinlich die Fiſcheran⸗ 
ſiedlungen ſelbſt hier größer waren, ſondern auch dadurch, 
daß es ſchon damals viele gab, die dieſe ſtillen Ortchen dem 
immer lauter werdenden Dubbeln vorzogen. Das beſtätigt 
uuch die Zählung der Badegäſte (Dienſtboten eingeſchloſſen), 
die 1838 vorgenommen wurde und folgende Reſultate ergab: 


In Bullen, Bilderlingshof und Majorenhof 283 Perſonen. 
„„ a o Ree a 

„ Karlsbad, Aſſern und Reeffting . . 316 „ 
„ ota en «RO US) e 
een, 


Die geſamte Frequenz war alſo 1682, was im Ver⸗ 
hältnis zu heute wohl recht beſcheiden anmutet. 

Einen Wendepunkt, zugleich den Beginn eines mäh- 
tigen Aufſchwunges, bedeutete für den Strand das Jahr 
1848: in dieſem Sommer unternahm der Dampfer „Unity“ 
zuerſt jeden Sonnabend, Sonntag und Montag regelmäßige 


Fahrten zwiſchen Riga und Dubbeln. Ihm folgten in 
den nächſten Sommern „Otwaſhny“ und „Greenwich“ (der 
erſte fuhr nur kurze Zeit, der zweite ſcheiterte bald), aber 
die „Sirene“, der „Omnibus“ (der noch heute mit lautem 
Ziſchen ſeine Dienſte tut) und die „Kommunikation“ trateu 
an ihre Stelle und verkehrten bereits im Sommer 1856 
täglich — ein ſprechendes Zeugnis für die wachſende Be— 
deutung des Strandes. Seit 1857 unternahm neben den 
beiden zuletzt genannten Dampfern die „Undine“ tägliche 
Fahrten, während „Bajen X 1“ den Verkehr mit Mitau 
aufnahm. Die „Undine“ ſoll 500 Perſonen gefaßt haben 
und brauchte nur 2 Stunden für ihre Fahrt, die anderen 
Dampfer liefen 2½ — 3 Stunden. Doch gab es damals 
auf der ganzen Strecke bis Dubbeln keine Zwiſchenſtation. 
Der Dampferverkehr hob in kurzer Zeit die Beſuchsziffer 
des Strandes auf mehr als 3000 Perſonen (1857), wovon 
namentlich wieder Dubbeln am meiſten gewann. Hier 
genügten Diewels Baulichkeiten bald nicht mehr. Im Jahre 
1847 wurde daher auf Aktien von der Badegeſellſchaft ein 
neues Geſellſchaftshaus erbaut, das ſog. p her ibi in 
dem von nun an regelmäßig die beiden wöchentlichen Bälle 
„mit unbeſchränkter Dauer“ ſtattfanden; an anderen Tagen 
durfte hier nur bis 1/211 getanzt werden. Das Jahr 1850 
ſah den Bau der hölzernen evang. Kirche, die erſt vor 
kurzem durch einen ſteinernen Neubau abgelöſt wurde. 
In dieſen Jahren erhielt Dubbeln für den Sommer auch 
eine Poſtabteilung. Für die Bedürfniſſe der Badegäſte 
an Lebensmitteln ſorgten damals 3 Bäckereien und 3 Kolo— 
nialwarenhandlungen, während beim Dubbelnſchen Kruge 
regelmäßig Markt gehalten wurde. In dieſe Zeit fällt 
auch die Erbauung der erſten Badeanſtalt für warme 
Bäder, der Müllerſchen, die außer 4 Abteilungen 
für warme Seebäder auch 5 eigene Badewagen beſaß, von 
denen man damals in Dubbeln 15 zählte. 

Den allgemeinen Charakter verliehen den Strandorten 
die Badegäſte, die in jener Zeit zum weitaus überwiegenden 
Teil Rigenſer, daneben auch Mitauer, waren. Die Rigenſer 


„) Nach einigen dieſer Dampfer find Straßen in Dubbeln und 
Majorenhof benannt, nach der „Undine“ der Undinenſteg in Riga. 
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aber drückten dem Badeleben der vierziger und fünfziger 
Jahre den Stempel auf. — Zeitgenoſſen wiſſen das fröh⸗ 
liche, zwangloſe Leben am Strande nicht reizvoll genug zu 
ſchildern, das eine ziemlich geſchloſſene Geſellſchaft, aus 
gleichen Kreiſen, zum großen Teil aus einer und derſelben 
Stadt ſtammend, zur Vorausſetzung hatte. „Am Strande 
iſt jeder Tag ein Feſttag, jeder Tag der Erholung, dem 
Vergnügen geweiht.“ Außer den regelmäßigen Tanzabenden 


Badeanſtalt am Strande. 


(anfangs bei Diewel), die die ganze Badegeſellſchaft im 
Aktienhauſe — Sonntags auch zu gemeinſchaftlicher Mittags⸗ 
tafel — vereinigte), brachte jeder Sommer eine lange Reihe 
von Ausflügen, Picnics, Spazierritten zc. einzelner Gruppen, 
improviſierte Feſte, zu denen ſich mehrere Familien zu⸗ 
ſammentaten, Fluß⸗ und Meerfahrten. Bevorzugte Aus— 


*) Dieſe Veranſtaltungen waren für jedes Mitlied der Bade⸗ 
geſellſchaft frei, gegen Zahlung eines Saiſonbeitrages von 5 Rbl. 
(Damen 3, Familien 3 10 RBL). Unliebſame Perſonen konnten aus 
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen werden. 


flugsorte waren damals, mehr als heute, die Forſtei, das 
Ramminggeſinde, Waltershof (an der Aa). Man fühlte ſich 
am Strande als eine große Familie und als Eingeſeſſene 
und ſah wohl etwas ſcheel auf die großen Mengen der 
fremden „Sonntagskinder“, die dank dem Dampfſchiffver— 
kehr an Sonn- und Feiertagen den Strand überſchwemmten: 
„geputzte Leute mit fremden Geſichtern, die neugierig den 
Ort (Dubbeln) durchwanderten, das Meer anſtarrten, das 
Geſellſchaftshaus erfüllten und erſt Sonntag nachts wieder 


Wettſchwimmen auf der Aa. 


verſchwanden“, worauf man ſich erſt wieder „unter fidh” 
fühlte. Wer vermöchte fich heute ſolche Feſte vorzuftellen, 
wie ſie damals jedesmal beim Schluß der Saiſon (am 
10. Auguſt etwa) gefeiert wurden, wo ſich an einem der 
letzten Sonntage die Geſellſchaft im Aktienhauſe verſam⸗ 
melte und zum = Mal tanzte: „Gegen 11 Uhr ver- 
ſtummte die Muſik, die Gäſte erhoben ſich von den Sitzen, 
bunte Lampen wurden angezündet, die Muſikanten traten 
in die Mitte des Saales und es ertönte das Abſchiedslied. 
Darauf verließ die ganze Geſellſchaft den Saal und durch⸗ 
wanderte, der Muſikchor an der Spitze, den ganzen Ort... 
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Von allen Seiten ſtrömten die Bewohner herbei, um fich 
dem Zuge anzuſchließen. Vor dem Hauſe eines jeden 
Direktors der Badegeſellſchaft wurde Halt gemacht und mit 
dem Abſchiede zugleich ein herzlicher Dank für die gehabte 
Mühe und Sorge dargebracht. Hierauf ging es ans 
Meer und von dort in den Park, wo die Muſik zum letzten 
Mal ihr Abſchiedslied ertönen ließ.“ Allerdings, man 
mußte Einheimiſcher ſein, um das Vergnügen und die 
Gemütlichkeit in der Beſchränkheit der äußeren Umgebung 
jener Jahre ganz genießen zu können, wo der patriarcha: 
liſch⸗familiäre Zuſammenſchluß und die Gemeinſamkeit im 
Genießen aller Strandfreunden den Badegaſt die Mängel 
und die im Vergleich zu ausländiſchen Bädern doch ver- 
hältnismäßig große Armlichkeit der Strandeinrichtungen 
nicht ſpüren ließ. Dem Fremden, der den Strand auf 
raſcher Durchreiſe nur flüchtig kennen lernte und der 
Annehmlichkeiten eines geſchloſſenen Verkehrskreiſes nicht 
teilhaftig wurde, mochte manches am Strande in jener 
Zeit ſpaniſch vorkommen. Für die Bälle — berichtete im 
Jahre 1847 ein ſolcher Reiſender iſt (in Dubbeln) ein 
dumpfiger Saal mit niedrigen Fenſtern beſtimmt. Er hat 
die Geſtalt eines Sarges (), aus gewöhnlichen Balken, nicht 
einmal angeſtrichen, und befindet fich unter einem Stroh, 
dade (gemeint ift wohl das Diewelſche Lokal). .. Alle 
Fenſter waren unter dem Vorwande heftigen Zugwindes 
geſchloſſen, und die in der Decke befindlichen Ventilatoren 
verminderten den Hitzegrad nicht im mindeſten. Zu dem 
unerhörten Luxus eines Thermometers hatte es der Eigen: 
tümer übrigens nicht gebracht. Während der Reiſende 
ſo inmitten des „im Halbdunkel tanzenden Ameiſenhaufens“ 
ſtand, der die Luft wahrhaftig im Schweiße des Angeſichts 
genoß, und die Einrichtung der Ventilatoren betrachtete, 
erklärte ihm ein Sommergaſt, daß dieſe Ventilatoren nichts 
gegen die Hitze nützten, weil über dem Saale Wohnzimmer 
jeien, und man, da einmal durch eine dieſer Öffnungen 
Waſſer aus einem umgeworfenen Waſchbecken auf die 
Tanzenden herabgefloſſen ſei, die Zuglöcher vernagelt 
habe! Das ihm zugewieſene Zimmer fand der Fremde 
übrigens eines Trappiſten würdig, und ſtellte beim Be⸗ 
zahlen der Rechnung am anderen Morgen wehmütige 


Betrachtungen darüber an, daß er in Zürich, am Rhein, 
in Neapel, Paris und London für Zimmer, die um 
100 Prozent beſſer waren, weniger gezahlt hatte, als hier 
in Dubbeln. 

Mochten ſolche und ähnliche Schilderungen mit ihrer 
Biſſigkeit auch ſtark übertrieben ſein, ſo hatte jener Rei⸗ 
fende doch recht, als er den Lärm und die überhand neh- 
menden Vergnügungen, ſowie den garnicht für eine Erho- 
lungszeit und Sommerfriſche paſſenden Toilettenluxus 
jhon des damaligen Dubbeln tadelte. Er ſtimmte darin 
mit vielen Einheimiſchen überein, die in Dubbeln ſchon 
zwiſchen 1840 — 50 nicht mehr das fanden, was der Strand 
eigentlich bieten ſollte: Ruhe und Erholung. So wandte 
fic) der Teil der Sommergäſte, dem weniger an Bequem- 
lichkeiten und Vergnügen, als an freier Natur gelegen war, 
den ſtillen Orten in der Nachbarſchaft zu. Wir ſahen 
ſchon, wie bereits 1838 das entlegene Kaugern viel auf⸗ 
geſucht wurde. Im Jahre 1842 begann man Häuſer in 
der Richtung nach Bilderlingshof zu bauen, und bald 
ſchon berührten ſich Dubbeln und Majorenhof; 1848 
wurde „Neu⸗Dubbeln“ gleichſam als Kolonie gegründet, 
und das billige Karlsbad, Aſſern uſw. ſahen jeden Sommer 
mehr Beſucher. Im Sommer 1857 zählte der Strand 
weit über 3000 Badegäſte. Freilich iſt das noch wenig 
gegen die Mengen, die heute alljährlich den Strand auf— 
ſuchen. Doch das gehört nicht mehr hierher. Erinnern 
wir uns nur noch kurz daran, wie gewaltig ſich in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts alle Verhältniſſe 
änderten, wie mächtig Riga anwuchs, wie weit ins ganze 
Reich hinein ſich die Schienenwege dehnten und wie all 
dieſe vielgeſtaltigen Umwandlungen auch auf das Leben 
am Rigaſchen Strande einwirkten und den Umſchwung 
anbahnten, der mit der Eröffnung der Eiſenbahn nach 
Tuckum (1877) erſt recht gewaltig auftrat und eine neue 
Zeit des Fortſchrittes und Aufblühens für ſämtliche Strand: 
orte heraufführte — eine Entwicklung freilich, die nur noch 
wenige Spuren von dem Strandleben übrig gelaſſen hat, 
das dieſe Zeilen kurz zu ſchildern verſuchten. 
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Lage und Bodengeſtaltung, Klima und gefundheitliche 
Bedeutung des Strandes bei Riga. 


Vier Meilen weſtlich von Riga bei dem kleinen Städtchen 
Schlock wendet die Kurländiſche Aa ihren ſeither dem Meere 
zugerichteten Lauf, nur noch etwa zwei Werſt von dieſem 
entfernt, plötzlich nach Oſten und ergießt ihre Waſſer, 
nachdem ſie vorher bei Bullen einen Teil derſelben dem 
Meere zugeſandt, als Bolderaa bei Dünamünde in die 
Düna. Auf der ſo durch Meer und Aa gebildeten lang⸗ 
geſtreckten Halbinſel liegen in einer Ausdehnung von etwa 
20 Werft die Badeorte des Rigaſchen Strandes: Bullen), 
Bilderlingshof, Edinburg, Majorenhof, 
Dubbeln, Neu⸗Dubbeln, Karlsbad, Aſſern, 
Reekſting, Kaugern und ſchließlich Neu-Kemmern. 

Die Lage der Strandorte iſt von der Natur in mehr⸗ 
facher Hinſicht begünſtigt. Schöne Nadelholzwaldungen 
bedecken faſt die ganze Landzunge von Aſſern bis zum 
Durchbruch der Aa bei Bullen und gewähren den Anſiede⸗ 
lungen gegen allzu großen Sonnenbrand genügend Schutz. 
Namentlich in den zuletzt entſtandenen Badeorten hat man 
den Wald ſoviel als möglich geichont und nur für die 
notwendige Baufläche und die Straßenzüge Raum geſchaffen, 
jo daß die Höfchen und Villen faſt ganz im Waldesſchatten 
liegen. Eine fortlaufende Kette bewaldeter Dünenhügel 
hält im Norden ſtarke Strömungen der an ſich reinen, 
aber kälteren Seewinde ab, während im Süden die Wal⸗ 
dungen an den Ufern der Aa und des jenſeitigen Babit⸗ 


*) Nicht zu verwechſeln mit dem gleichfalls als Sommeraufent⸗ 
halt benutzten, heute dem Rigaſchen Stadtrat Erhardt gehörigen 
Gütchen Bullenhof, das unterhalb ron Bullen auf einer Inſel 
liegt und deshalb nur mit dem Dampfſchiff oder über Dünamünde 
auf einem recht ſchlechten Landwege zu erreichen ift. Die Anlegeſtelle 
des Dampfers befindet ſich vor dem an der Aa gelegenen Gutsgebäude. 


Sees ein Filtrum für die von der Landſeite kommenden 
Süd⸗ und Weſtwinde bilden. Es erklärt ſich ſo vollkommen 
die Reinheit, Milde und Wärme der Luft, die namentlich 
Kurgäſte aus dem Binnenland wiederholt entzückt hat. 
Die Fichtenwaldungen filtrieren aber nicht nur die Luft, 
ſie teilen ihr auch jene Würze und jenen Ozongehalt mit, 
deren große hygieniſche Bedeutung außer Frage ſteht. 
Deshalb iſt der Rigaſche Strand auch wiederholt von 
ärztlicher Seite als geeigneter Kurort für Rekonvaleszenten 
nach Typhus, Influenza, ſchweren ſeeliſchen Aufregungen, 
geiſtigen Anſtrengungen u. dgl. m., ſowie bei Erkrankungen 
an Neuraſthenie, Blutarmut, Migräne, Baſedowſcher Krant- 
heit, Ernährungsſtörungen, empfohlen worden. „Für mich 
ift es unzweifelhaft“ — jagte der Dorpater Profeſſor 
Tſchiſh auf dem Pirogow-Kongreß im Jahre 1904 — 
„daß für die nördliche und mittlere Zone Rußlands die 
Oſtſee überhaupt und der Rigaſche Strand im Beſondern 
zur Geneſung von Kindern den Vorzug vor dem Schwarzen 
Meere genießt. Sehr wichtig iſt es, das ſich hier die Nei⸗ 
gung zu Erkältungen und Froſtigkeit nicht entwickelt. Da 
die Zahl der Nervenkranken groß iſt, iſt es begreiflich, daß 
der Rigaſche Strand wegen ſeiner leichten Erreichbarkeit 
und verhältnismäßigen Wohleinrichtung eine beſondere 
Aufmerkſamkeit der Neuropathologen verdient.“ Und im 
Herbſt 1910 wurden in der ärztlichen Geſellſchaft Moskaus 
bei Gelegenheit eines Vortrages über den Rigaſchen Strand 
als Kurort von allen Aerzten, die dieſe Badeorte kannten, 
deren hervorragende Eigenſchaften anerkannt. Der Boden 
der Landzunge, auf der unſere Badeorte liegen, beſteht 
durchweg aus Sand und iſt von den ſonſt in der Düna⸗ 
niederung nicht ſeltenen Moräſten, mit Ausnahme weniger 
verſchwindend kleiner Stellen, vollſtändig frei. Das beſte 
Zeugnis für die geſunde Lage der Orte und für die 
Annehmlichkeiten des Sommer- und Herbſt-Aufenthalts 
daſelbſt iſt jedenfalls die ungemein große räumliche Aus⸗ 
dehnung, die ſie in verhältnismäßig kurzer Zeit gewonnen, 
und ihre vielleicht einzig daſtehende Frequenz. 

Der Meeresboden beſteht aus feſtem, gelbem Sande 
und iſt vollſtändig frei von Verunreinigungen. Er ſenkt 
fih ganz allmählich, unterbrochen von einigen Reihen Sand- 
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bänken, die ihre Lage aber nach jedem ſtärkeren Winde ver- 
ändern. Bei ruhigem Wetter können Badende bis über 
100 Schritte ins Meer gehen. 

„Die Landſchaft der Meeresküſte hat ganz nordiſchen 
Charakter,“ jagt Dr. Wendel). Hier ſieht man keine 
farbenreichen Nuancen der Vegetation, keine blendende 
Blütenbracht des ſonnenwarmen Südens, es fehlt hier 
ferner der wildromantiſche Wechſel zwiſchen hohen Bergen 
und geheimnisvollen Tälern. Und doch iſt unſer Norden 
keineswegs düſter und traurig. Auch über uns hat die 
Natur das Füllhorn landſchaftlicher Reize ausgeſchüttet, 
wir brauchen uns nicht mit kleinen Hainen und winzigen 
Oaſen zu begnügen, wir haben unſere meilenweiten, Jahr⸗ 
hunderte alten Wälder, deren ſtolze Majeſtät uns Ehrfurcht 
und Bewunderung einflößt, wir haben unſere lichten, 
weiten, lieblichen Fluren mit dem anmutigen Fernblick bis 
zum waldumſäumten Horizont.“ 

Infolge dieſer vorteilhaften Lage und hygieniſchen 
Verhältniſſe, ſowie der leichten Erreichbarkeit waren die 
Strandort als Seebäder und Sommerfriſchen für das 
nahe Riga ſchon lange von hoher Bedeutung, wurden aber 
erſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als geſegneter 
Sommeraufenthalt kennen und ſchätzen gelernt. 

Die Lage der Strandorte von Bullen bis Alt-Dubbeln 
zwiſchen der Meeresküſte und dem Aa-Fluſſe bringt es mit 
ſich, daß diejenigen Kurgäſte, die wohl das Klima, aber, 
was immerhin ſeltener vorkommt, das Baden im Meere 
nicht vertragen können, auch Flußbäder in der Aa nehmen 
können. Doch iſt außerhalb der Badeanſtalten große Vor⸗ 
ſicht geboten, denn die Aa iſt als heimtückiſcher Fluß nur 
zu bekannt. Schon ſo mancher Waghals hat ſeinen Ueber⸗ 
mut hier mit dem Leben bezahlen müſſen. Die großen 
Wettſchwimmen werden übrigens ſtets auf der Aa bei 
Majorenhof abgehalten. Zur Sicherheit des badenden und 
rudernden Publikums kreuzt hier ſtets ein Rettungsboot, 
kenntlich an einer weißen Flagge mit Lotjen- Zeichen. 

Die in den letzten Jahren teils neu eingerichteten, 
teils beträchtlich erweiterten und verbeſſerten eigentlichen 


*) Wendel, Luft: und Badekuren uſw. S. 131 u. ff. 


Kur⸗ und Bade⸗Einrichtungen haben auch den Beſuch aus 
den angrenzenden Provinzen und dem Innern des Reiches 
bedeutend geſteigert, ſo daß der Rigaſche Strand unter den 
ruſſiſchen Oſtſeebädern jetzt eine der erſten Stellen ein⸗ 
nimmt und reges Leben und Treiben während der Saiſon 
in dem „baltiſchen Oſtende“ herrſcht. In den letzten 


Regattabild von der Aa. 


Jahren haben namentlich die in den einzelnen Badeorten 
konſtituierten „Badegeſellſchaften“ („Geſellſchaften für 
Wohleinrichtung des Strandes“), denen auch gewiſſe Sum⸗ 
men aus der ſtaatlichen Badeſteuer für öffentliche Zwecke 
zugewieſen werden, viel für Verbeſſerungen getan, ſo auf 
dem Gebiete der Straßenbeleuchtung, wo die alten Petro- 
ſeumlaternen vielfach durch Lux-⸗Lampen erſetzt wurden, 
ferner auf dem Gebiete der Erhaltung der Straßen, der 
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Verſorgung mit gutem Trinkwaſſer durch Vermehrung der 
arteſiſchen Brunnen u. dgl. m. Die Folgen dieſer Ver⸗ 
beſſerungen zeigen ſich in einem regen Villenbau und einer 
ſteigenden Frequenz der Badegäſte. Die Zahl der allſommerlich 
in der Bäder⸗Kolonie von Bullenhof bis Aſſern (ca. 15 Werſt) 
Wohnenden wird mit 80 000 nicht zu hoch gegriffen ſein. 
Aber auch Sport und Spiel iſt nicht vergeſſen. 
Eine Segelregatta findet gewöhnlich im Juni vor Majorenhof 
ſtatt. Schwimmſportliche Veranſtaltungen bei Majoren hof 
auf der Aa und auf dem Meere vom I. Baltiſchen Schwimm⸗ 
verein, der alljährlich eine größere Zahl von jugendlichen 
Schwimmern und Schwimmerinnen ausbildet. In Bilder: 
lingshof voranſtaltet von der „Jugendwelt“. Fußball⸗ 
Wettkämpfe und turneriſche Spiele werden auf der Wieſe 
zwiſchen Alt-Bilderlingshof und Edinburg ausgetragen. 


Tur Fahrt nach dem Strande 


ſind von Riga zu benutzen: die Riga⸗Tuckumer Bahn, auf 
der während der Saiſon täglich 40 oder mehr Züge nach 
jeder Richtung verkehren, die Dampfer nach Dubbeln oder 


Mitau und für Fußgänger, Radfahrer und Automobile die 
ar Sr der Schlockſchen Straße: die Rigaſche Straße 


über Pupe (Schmandkuchenkrug). 

Die Bahn führt ſüdlich über die große Eiſenbahn⸗ 
brücke, umkreiſt, ſich hinter der erſten Station allmählich 
nach Weſten wendend, einen Teil der Mitauer Vorſtadt 
mit den Stationen Thorensberg und Saſſenhof, paſſiert 
Solitude (Halteſtelle bei dem dort befindlichen Rennplatz), 
durchſchneidet dann in faſt gerader Richtung die meiſt be- 
waldete Niederung und erreicht, nachdem ſie die Aa mittelſt 
eiſerner Gitterbrücke überſetzt hat, nach 30 Minuten Fahrt, 
Bullen, den erſten Strandort. In kurzen Abſtänden (je 2 
bis 3 Werſt) folgen dann die Haltſtellen und Stationen der 
Orte Bilderlingshof, Edinburg I und II, 
Majorenhof, Dubbeln, Karlsbad und Aſſern. 
Jenſeits Aſſern zieht die Bahn an den Stationen Schlock, 
Kemmern und Schmarden vorüber nach dem kurländiſchen 
— . Tuckum und in der Weiterführung nach 

indau. 


Mit dem Dampfboot fahren wir in Riga vom Undinen⸗ 
ſteg nächſt dem Ausgang der Neuſtraße ab, paſſieren rechts 
das Schloß, den Zollhafen, Kaiſerlichen Garten, den Ele⸗ 
vator, das Kühlhaus und die Speicher im Exporthafen, 
links die Schmidtſche Zement-Fabrif, dann rechts Mühlen⸗ 
hof mit Alexandershöhe und Mühlgraben, wenden bei der 
Feſtung Dünamünde nach Weſten in die Aa ein und er⸗ 
reichen, die Stationen Bullenhof, Bullen, Alt-Bilder⸗ 
lingshof und Majorenhof anlaufend, nach etwas 
mehr als zweiſtündiger Fahrt Dubbeln wo wir in der 
Nähe des Bahnhofs landen. Die Fahrt mit dem Dampf⸗ 
boot iſt namentlich in ihrer erſten Hälfte nicht uninter⸗ 
eſſant und bei ſchönem Wetter daher als Abwechſelung 
empfehlenswert. Bei ruhigem Wetter erfährt die Tour 
dazwiſchen auch eine kleine, reizvolle Abänderung, indem 
der Dampfer die Düna hinab- und dann aufs Meer hin: 
ausfährt, um erſt zwiſchen Bullenhof und Bullen in den 
ſog. Durchbruch der Aa und dann in dieſe ſelbſt einzubiegen. 

Das ſchnellſte und bequemſte Verkehrsmittel zum Strande 
wird unzweifelhaft die elektriſche Strandbahn werden. 
Mit dem Bau wird bald begonnen. Man hofft den Ver⸗ 
kehr im Frühjahr 1916 zu eröffnen. 

Die Länge der ganzen Bahn iſt mit 27 Werſt in 
Ausſicht genommen, von denen 19 ¼ Werft bis zum Ende 
von Majorenhof zweigleiſig, der Reſt bis Aſſern eingleiſig 
ſein ſoll. Ausweichſtellen ſind beim letzten Stück auf je 
750 Faden vorgeſehen. Die nach ausländiſchem Muſter 
erbauten Wagen ſollen nur 2. und 3. Klaſſe führen und 
im Winter elektriſch geheizt werden. Sie ſollen auf freien 
Strecken mit einer Geſchwindigkeit von 60 Stunden⸗Kilo⸗ 
metern verkehren, und zwar im Sommer von 7—11 Uhr 
vormittags und von 4—7 Uhr abends alle 5 Minuten, 
in der übrigen Zeit zwiſchen 6 Uhr morgens und 12 Uhr 
nachts alle 10 Minuten; im Winter alle 30 Minuten. 

Bis Majorenhof ſollen alle Züge verkehren, bis Aſſern 
jeder zweite Zug. 

Ueber den Ausgangspunkt der Bahn in der Stadt 
hat ſich die Geſellſchaft mit der Stadtverwaltung noch nicht 
geeinigt. Die alte Eiſenbahnbrücke wurde jedoch für den 
Verkehr der elektriſchen Strandbahn im Prinzip bewilligt. 
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Nach Verlaſſen der Eiſenbahnbrücke geht die Bahn zur 
Altonaer Straße und durch dieſe bis zur kleinen Lager— 
Straße, auf der ſie bis zur Libauer Straße weiter fährt 
und führt dann weiter zum zweiten ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe, wo die erſte Halteſtelle vorgeſehen iſt. Ein Viadukt 
überbrückt die Tuckumer Eiſenbahn. Die Bahn läuft 
über Champetre und Solitude zum zweiten Viadukt zwiſchen 
Pupe und Kiefernhalt (Sſoſnowy) und erreicht bei Kie- 
fernhalt ihre zweite Station. Die Brücke über die Aa 
wird an der ſchmalſten Stelle der Fluſſes etwa 9½ Werft 
unterhalb des Rehſtandes zu ſtehen kommen. Mit einem 
»Bogen führen die Gleiſe von der Aabrücke zum Wald- 
proſpekt in Bilderlingshof und durch dieſen zur Bilder: 
lingshofer Kirche. Weiter wird die Bahn entweder durch 
den Wald oder durch die Militärſtraße (Edinburg) geführt 
werden. In Majorenhof jol die Bahn die Helenen: und 
Rigaſche Straße paſſieren und dann durch die Gontſcharow— 
ſtraße weiter nach Dubbeln laufen. : 

Fuhrleute (Droſchken und Laſtfuhren) halten an 
allen Bahnhöfen. Die Fahrtaxe für die Strandorte und 
Kemmern iſt aus einer Rayontaxe in eine Zeittaxe umge⸗ 
wandelt worden, die für Einſpänner für die Viertelſtunde 
20 Kop., die halbe Stunde 30 Kop. dreiviertel Stunde 45 Kop. 
und für die volle Stunde 60 Kop. beträgt. Die Taxe 
für die Nachtzeit von Mitternacht bis 6 Uhr morgens be: 
trägt: 30, 50, 75 und 100 Kop. Dieſe Sätze gelten am 
Tage für Zweiſpänner, deren Nachttaxe 50, 70, 120 und 
160 Kop. beträgt. Dieſe Taxen gelten für zwei Fahrgäſte 
im Einſpänner, drei im Zweiſpänner. Für jeden Fahrgaſt 
mehr ſind 5 bezw. 10 Kop. zuzuzahlen. 

Das Baden vom Ufer aus iſt Perſonen beider Ge⸗ 
ſchlechter jederzeit, aber nur in Badekoſtümen geſtattet. 
Seit dem Jahre 1913 iſt das Baden ohne Koſtüm über⸗ 
haupt, auch von den Badeſtegen aus, verboten. 

Die Badeſteuer beträgt F stot. für die Perſon, aus⸗ 
genommen für Kinder unter 10 Jahren. 

Telephon: Zentrale in Majorenhof, Johmenſtr. 42. 
Ein Jahresabonnement koſtet 75 Rbl., ein Saiſonabonne⸗ 
ment vom 1. Mai bis zum 1. September 40 Rbl. Jeder 
Abonnent hat das Recht, 3 mal täglich unentgeltlich mit 


Riga zu ſprechen. Die Taxe für ein Geſpräch von 
3 Minuten Dauer innerhalb der Strandorte beträgt 10 
Kop., mit Riga 20 Kop. 
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Da Jahrzehnte hindurch die Verbindung mit dem 
Strande von Riga aus hauptſächlich auf dem Waſſerwege 
bewerkſtelligt wurde und ein großer Teil der Badeorte 
auch an der furijden Aa liegt, folgen auch wir zur 
beſſeren Orientierung der Waſſerſtraße und beginnen 
unſere Führung mit der erſten Dampfbootſtation, dem am 
meiſten öſtlich gelegenen und ſowohl räumlich, als auch 
dem Charakter nach von den großen Mittelpunkten des 
geräuſchvollen Badelebens getrennten 


Bullenhof. 


Dieſes iſt ein ca. 2700 Lofſtellen großes, auf einer 
Inſel, nahe der Feſtung Dünamünde, gelegenes Rittergut, 
das im September des Jahres 1910 vom Rigaer Kauf⸗ 
mann und Stadtrat J. Erhardt erworben wurde. 

Wie durch ein Wunder iſt dieſer Beſitz bisher der 
Beſiedelung entgangen. Das lag wohl zum großen Teil 
an der unzulänglichen Verbindung mit Riga. Unter dem 
neuen Gutsherrn ſcheint auch hier das Badeleben in ſteter 
Entwickelung begriffen zu ſein. Ein großzügig angelegter 
Bebauungsplan ſichert eine maleriſche Geſtaltung des wer- 
denden Badeorts, zumal die Kontraktbedingungen der ein- 
zelnen Villenparzellen eine zu ſtarke Bebauung verhindern 
und einen ruhigen ungeſtörten Sommeraufenthalt garan⸗ 
tieren durch Nichtkonzeſſionierung von Reſtaurants und Ge⸗ 
werbebetrieben mit ihrem Lärm. 

Wer alſo unter Sommerfriſche nicht die Fortſetzung 
des winterlichen geſellſchaftlichen Treibens, ſondern Aus⸗ 
ſpannung und Erholung der Nerven verſteht, wird dieſe 
in der ruhigen ſtaubfreien Waldluft des Badeortes Bullen⸗ 
hof finden. Durch ſeine Lage an Fluß und Meer iſt ausgie⸗ 
bige Gelegenheit zu jeder Art Waſſerport und zu Bädern 
in Bullenhof geboten. 
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Auch dem Geſchäftsmann iſt die Möglichkeit geboten, 
mit Augsburger Dampfern (3. Zt. 5 Dampfer in jeder 
Richtung) täglich in die Stadt zu fahren: eine Tour, die 
durch den Aufenthalt in friſcher Luft oder in hellen Ka⸗ 
jüten durch das bunte, ſtetig wechſelnde Bild im Rigaer 
Hafen an und für ſich ſchon eine Erholung, man könnte 
auch ſagen ein Vergnügen, bildet. 

Mit der Eröffnung der elektriſchen Strandbahn wird 
vorausſichtlich zwiſchen ihrer Bilderlingshöfſchen Uferſtation, 
die ja auch auf einem Bullenhöfſchen Streuſtück liegt, ein 
der Notwendigkeit angepaßter Verkehr aufrecht erhalten 
werden durch zwiſchen dieſer Station, Bullenhof und Bol- 
deraa hin- und herpendelnde Motorboote. 

Der weitaus größte Teil der vorhandenen Villen 
wird von den Beſitzern ſelbſt bewohnt, doch ſind auch Miets⸗ 
gelegenheiten in beſcheidener Zahl vorhanden. 

Auskünfte über zu vermietende Villen, in Erbzins zu 
vergebende Parzellen werden erteilt im Gutshauſe 
(Tel. 5825). Sprechſtunden von 12—2. 

Verkehr: Augsburger Strand- und Mitaudampfer; 
2. reſp. 3. Station von Riga; 2 Anlegeſtellen Bul: 
lenhof II und J. 

Penſion Roſenthal, früher Peterſohn (Villa Olga). 

. und Poſt in Bolderaa. 

Zeitungen, Pakete, Frachten per Augsburger Dampfer. 
Kolonialwarenhandlungen: Pink und Sotak. 
Scharren: Sotak. 

Neſtaurant nicht vorhanden. 

Badeſteuer wird nicht erhoben. 

Durch einen ſich ins Meer ergießenden Arm, den ſog. 
„Durchbruch“ der Aa, iſt Bullen hof getrennt von dem weiter 
ſtromaufwärts gelegenen, zum Teil zu Bullenhof, zum 
Teil der Krone gehörenden Badeorte 


Bullen. 


Bullen liegt an der Aa, indes iſt das Meer leicht 
zu erreichen. Hohe Dünen, ein ſchöner Kiefernwald und 
eine gewiſſe Abgeſchiedenheit, die zwar der Geſelligkeit 
nicht entbehrt, aber frei iſt vom geſellſchaftlichen Zwang, 


bilden die Reize dieſes Badeortes. Er war einſt der 
beliebte Sommeraufenthalt für die Bühnenangehörigen des 
Rigaſchen Stadttheaters, von denen die in Bullen nicht 
weniger als in Riga unvergeßlichen Künſtler Konrad 
Butterweck und Auguft Markwordt als erſte „Polizei: 
meifter” und „Gemeindevorſteher“ in patriarchaliſcher 
Weiſe für die Ruhe und Ordnung ſorgten. — Für dieſen 
Badeort iſt die Verbindung äußerſt unbequem, da die 


Bullen. 


Dampfer auf dem jenſeitigen, rechten Ufer der Aa, beim 
Wahrne⸗Krug, anlegen und von Bullen aus nur mit 
einem Boot zu erreichen ſind. Die Fahrt im Wagen zur 
Eiſenbahnſtation Bullen geht aber durch tiefen Sand und 
über einen holperigen Waldweg und dauert über eine 
halbe Stunde, was für Geſchäftsleute, die täglich nach Riga 
fahren müſſen, einen nicht geringen Zeitverluſt bedeutet. 

Eine bequemere Verbindung mit der Eiſenbahnſtation 
bieten die vom Lapinſchen Bootſtege nach Bullen verkeh⸗ 
renden Motorboote. Obſchon die ſchöne, gegen die kalten 
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Seewinde durch die hohen Dünen geſchützte Lage Bullens 
mit ſeinem gemilderten Seeklima dieſen Ort zu einer na: 
mentlich für Ruhebedürftige, für Rekonvaleszenten und 
Kinder durchaus geeigneten Sommerfriſche macht, wird er 
vermutlich dank der mangelhaften Verkehrsverhältniſſe viel 
weniger von Badegäſten aufgeſucht, als er es verdient. 
Dennoch gibt es Familien, die hier ſeit Jahren wohnen 
und der Ruhe und Idylle Bullens den Vorzug vor anderen 
Badeorten geben und ſich 3. T. hier ihre eigenen Villen 
gebaut haben. oe 
Das von Aug. Markwordt gegründete Gaſthaus 

„Zum Weißen Rößl“ ſorgt durch gute Bewirtung 
auch für Touriſten. 

Hotel u. Reftaurant: „Zum Weißen Rößl“. Tel. 115. 

Poſt u. Telegraph: in Bilderlingshof. 

Penſion: Thiel. , : 

Liniendroſchkenverkehr mit Bilderlingshof (zum Bahnhof). 

Telephon⸗Automat: im Hotel X 115. 

Ueber die wegen ihrer Entlegenheit im „Urwalde“ 

urſprünglich ſcherzhaft 


Auftralien und Amerika 


benannten, teils hinter den Dünen, teils am Nikolai⸗ 
Proſpekt liegenden Anſiedlungen — in Amerika liegen auch 
die Ferienkolonien für arme, der Erholung bedürftige 
Knaben und Mädchen — gelangt man nach 


Bilderlingshof. 


Dies iſt der Riga am nächſten liegende Kurort und 
in feinem ältern, Alt⸗Bilderlingshof genannten Teil eine 
der älte ſten Siedelungen am Rigaſchen Strande. Bilderlings⸗ 
hof iſt nach Ueberſchreitung der eiſernen Eiſenbahnbrücke 
die zweite Eiſenbahnſtation hinter der Aa. In dieſem mit 
zahlreichen Villen beſetzten Badeort herrſcht im Gegenſatz 
zu dem bewegten, geſelligen Treiben Dubbelns und Majo⸗ 
renhofs eine wohltuende, vornehme Stille. Das Leben 
trägt ganz den Charakter einer lediglich der Erholung die: 
nenden Sommerfriſche. Reſtaurants und Gafthäufer giebt 


es hier nur wenige, Vergnügungslokale fehlen ganz, und 
was an Vergnügungen geboten wird, hat ſelbſt bei einer 
größeren Oeffentlichkeit der Beteilung doch mehr oder we— 
niger einen familienhaften Anſtrich. Zu ſchönen Spazier⸗ 
gängen ladet der prächtige, in den letzten Jahren durch den 
geſteigerten Villenbau ſich leider immer mehr lichtende 
Kiefernwald ein, namentlich der von der Krone für 
den „Marien⸗Park“ hergegebene Teil zwiſchen Düne und 
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Der Strand bei Bilderlingshof. 


Großem Proſpekt. Südlich vom Bahnhof liegt das einer 
Privatgeſellſchaft als Spiel⸗ und Sportplatz für die 
Jugend zugeteilte Waldſtück die „Jugendwelt“, auf 
dem im Laufe des Sommers von der nutznießenden Ge⸗ 
ſellſchaft, wie auch von anderen Vereinen öffentliche Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet werden. Die Villen ſind groß, 
relativ komfortabel eingerichtet und dem Charakter dieſes 
Kurortes entſprechend ſehr teuer: der Preis beträgt 200 
bis 1000 Rbl. für die Saiſon. Mäßiger ſind die Miet⸗ 
preiſe in den 3. T. aus recht alter Zeit ſtammenden Häuschen 
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und Villen Alt⸗Bilderlingshofs, das ſich ſüdlich vom 
Bahnſtrang und weiter vom Meere entfernt längs der Aa 
hinzieht, während Neu⸗Bilderlingshof in der Nähe 
des Meeres zwiſchen Düne und Eiſenbahnlinie liegt. 

In einigen Minuten vom Bahnhofe zu erreichen iſt 
das an der Ecke des Großen und Marienproſpektes bele⸗ 
gene, von ſeinem Inhaber vorzüglich geleitete Reſtaurant 
und Familienpenſionat „Hotel Bilderlingshof“ (früher 


Penſion Strandhof in Bilderlingshof. 


Bulder). Das Hotel iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet 
und erfreut ſich einer ſteigenden Beliebtheit. Siebzig 
vorzüglich eingerichtete Zimmer und Salons ſtehen den 
Gäſten zur Verfügung. 

Bilderlingshof wird hauptſächlich von Rigenſern, 
namentlich wegen ſeiner ſchnellen Erreichbarkeit von Rigaſchen 
Geſchäftsleuten bevorzugt, die täglich ihre Fahrt zur 
Stadt zu machen haben. Wenn die zur Stadt Eilenden 
nicht das Schickſal hätten, auf der letzten Strandſtation 
den Zug beſteigen zu müſſen und damit regelmäßig in 
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bereits auf den früheren Stationen überfüllte Wagen zu 
gelangen, könnte man noch ſagen, daß Riga von Bilderlings— 
hof aus bequem erreicht werden kann. Aber man wandelt 
auch nicht ungeſtraft unter 200 jährigen Strand⸗Kiefern! 
Bilderlingshof wird übrigens auch von einigen Rigaſchen 
Familien als ſtändiger Wohnort im Sommer und Winter 
benutzt. 

Weitere Verbindungsmöglichkeiten mit Riga bieten die 
Augsburgſchen Dampfer, die am Nikolai⸗Proſpekt und bei 
Alt⸗Bilderlingshof halten, ſowie für Fuhrwerke, Radfahrer, 
Fußgänger — deren es auch noch in der heutigen vehikel⸗ 
reichen Zeit gibt! — der Prahm (die Fähre) bei Alt-Bilder: 
lingshof, der die Ueberfahrt zum linken Aa-Ufer vermittelt. 

Hotel u. Reſtaurant: Hotel Bilderlingshof: Großer 
Proſp. 49. Inhaber: C. Neuland. Das ganze Jahr 
geöffnet. Telephon 41. 

Sanatorium „Villa Olga“ Leiter: Dr. med. S. Muſi⸗ 
nowicz. Telephon 138. 

Penſionen: „Tannenvilla“ (Frau Dr. von Goetſchel), 
Großer Proſp. 71. Das ganze Jahr geöffnet. 

„Strandhof“, Marien⸗Proſp. 8. Das ganze Jahr 
geöffnet. Telephon 180. 

J. v. Radecki, Großer Proſp. 15. Das ganze Jahr 
geöffnet. 

Bulowsky, 1. Linie, Villa Ruhtenberg. 

Villa Marina, Mittl. Proſp. 76. 

Beck, Großer Proſp. 86. 

Meinus, Großer Proſp. 57. 

Schibeiko, Waldproſp. 10. 

Evang.⸗luth. Kirche: Mittlerer Proſp., an der Edin⸗ 
burger Grenze. 

Apotheke: Großer Proſpekt 27. Telephon 58. 

Warme Seebäder: Waldmann, zwiſchen der 4. u. 5. Linie. 
Fluggin, zwiſchen der 7. Linie und dem Marien⸗ 
proſpekt. 

Friſeure: Wahrt, Marienproſp. 7; Frick, Großer 
Proſp. 53; Albert, Ecke Waldproſpekt u. 4. Linie. 

Waſchanſtalt: Mittlerer Proſp., Ecke Marienproſpekt. 

Tennisplätze: Frey, Mittl. Proſpekt 83; Grunwald, 
Ecke 5. Linie und Waldproſpekt. 


Konditoreien: Reiner, Großer Proſp. 35, Telephon 37; 
Grunwald, Ecke 5. Linie und Waldproſpekt; Bulder, 
Großer Proſpekt 46. 
Poſt und Telegraph: Großer Proſpekt 55. 
133 Ecke Großer Proſpekt u. 7. Linie. 
elephon⸗Automaten: Im Bahnhofsgebäude N 120; im 
Polizeihäuschen, Ecke Gr. Proſp. u. 7. Linie N 104; 
Konditorei Grunwald, 5. Linie, N 108; Kaſtaun 
N 126. 
Markt: Marienproſpekt, an der Eiſenbahn. 
Gegenüber Bilderlingshof, auf dem rechten Aa-Ufer 
iſt bei der Station Kiefernhalt (Sſosnowy) auf einem der 
Stadt gehörigen Landſtücke die Villen-Kolonie 


Hapark 
entſtanden, die fih immer mehr eines lebhaften Zuſpruches 
erfreut. 

Südlich von der Station Kiefernhalt liegt das 
St. Gertrud⸗Hoſpiz mitten im ſchönen Kiefernwalde. Es 
hat 19 heizbare Gaſtzimmer, von denen 11 eigene Balkons 
und Veranden haben. Die Zimmer ſind nicht mit toter 
Nummer bezeichnet, ſondern tragen Namen von Männern, 
die evangeliſchen Deutſchen noch immer lebendig ſind. 
Penſionäre zahlen vom September — April je nach der Zim⸗ 
mergröße Rbl. 3.50 —7.50 wöchentlich, vom Mai — Auguſt 
Rbl. 5.— bis Rbl. 12. 

Das St. Gertrud⸗Hoſpiz ift in den internationalen 
evangeliſchen Hoſpizverband aufgenommen worden. Es iſt 
daher kein gewöhnliches geſchäftliches Penſionsunternehmen, 
denn alle aus dem Betriebe fich ergebenden Überſchüſſe kommen 
den Armen und der Ferienkolonie der deutſchen evangeliſch— 
lutheriſchen St. Gertrud⸗Gemeinde in Riga zugute. 

Telephon⸗Anruf N 6000. 


Edinburg. 


Weſtlich von Bilderlingshof liegt auf einem der Krone 
gehörigen Landſtück der faſhionable Badeort Edinburg, 
bei dem, man könnte ſagen, ein Wunſch der Vater des 


anatorium u. Wasser- 
heilanstalt 


I. mei. H M argo 


Edinburg ll, am Rigaschen Strande. 
Geöffnet das ganze Jahr für Nerven, 
innere Kranke, sowie für Rekonvaleszenten 
und Erholungsbediirftige. 
Seebäder. Wasser-, elektrische, kohlen- 
saure und andere medizinische Bäder. 
Charcotsche und schottische Duschen. 
Arensburger Schlamm. Oertliche Be- 
handlung mit Kemmernschem Schlamm. 
Elektrische u. Lichtkuren. Massage. 
Diätetische u. Liegekuren. Heiss- 
luftkuren. Röntgenzimmer. 
Zentralheizung. Elektrische Be- 
leuchtung. Hygienischer Komfort. 
Mässige Preise. Prospekte gratis. 
Adresse: Majorenhof, Sanatorium 
Maximowitsch. 
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Namens geworden ift. Der Wunſch ging zwar nicht in 
Erfüllung, der Name aber blieb. Edinburg hat in ſeinem 
nördlichen, ſich längs der Düne hinſtreckenden Teil unge⸗ 
fähr den Charakter eines „Weſtend“ der Großſtädte, 
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Rechtgläubige Kirche in Edinburg. 


inſofern, als die vornehmen, bisweilen pompöſen und 
größtenteils von den Eigentümern bewohnten Villen und 
ò die fie umgebenden, wohlgepflegten und koſtſpieligen 
PURE M. Bewitſch Edinburg t e oder Parks Be daß die Villen⸗ 
Jermolow-Profpekt 30 : Telephon 195. beſitzer fih ihren schönen Sommerſitz auch etwas koſten 
Geöffnet das ganze Jahr für Penſionärt und Paffanten. laſſen können. Je bunter das geſellſchaftliche Treiben in 
Bäder, Maffage, Equipage im Haufe. 0 


dem älteren Dubbeln und Majorenhof wurde, je enger die 
Villen in Bilderlingshof an einander rückten, deſto mehr 
zogen die vermögenden und eine gewiſſe Abgeſchloſſenheit 
und Ruhe bevorzugenden Badegäſte fih an den ca. 11/2 
Werſt langen und an einen ſchönen Hochwald grenzenden 
Jermolow-⸗Proſpekt zurück. Leider ift auch hier der Wald 
im Schwinden begriffen, da ſeit 3 oder 4 Jahren in dem 
ſüdlichen, am Eiſenbahndamm gelegenen Teil, der von der 
dem Sermolow-Profpeft parallel laufenden und ſich bis 
Bilderlingshof erſtreckenden Militärſtraße durchzogen wird, 
zahlreiche Bauten entſtanden ſind. In dieſem Teil ſind 
die Wohnungen von größter Einfachheit. Edinburg hat 
zwei Stationen: Edinburg I und II. Die zweite, weft: 
liche, liegt in der Nähe der Edinburg und Majorenhof 
ſcheidenden Grenzſtraße, an der im Jahre 1896 eine 
griechiſch-orthodoxe Kirche erbaut wurde. Auch 
in dieſem Badeort gibt es Penſionen, die vorzugsweiſe 
von angereiſten Fremden aufgeſucht werden. An der Ecke 
der weſtlichen Grenzſtraße und des Jermolow-Proſpekts 
und nahe am Meer liegt in einem ſchönen Park das 


Edinburger Kurhaus, 


ein Hotel, das durch ſein Theater, ſeine Konzert⸗ und 
Variété⸗Bühne, ſowie durch die im Saale veranſtalteten 
Bälle und Maskeraden den Mittelpunkt für die verſchieden⸗ 
artigſten Zerſtreuungen bildet. Neben dem Kurhauſe, 
hoch auf der Düne gelegen, befindet ſich der elegante 
Edinburger Seepavillon mit einer großen Terraſſe zum 
Meere hin, auf der auch Muſik leichten Genres exekutiert 
wird. Ganz in der Nähe liegt in einem großen Park das 
Sanatorium nebſt Waſſerheilanſtalt des 
Dr. Maximowitſch, gegr. 1905. Es beſteht aus 
mehreren, in ruſſiſchem Stil erbauten Häuſern mit 40 
Zimmern, die auf das komfortabelſte eingerichtet ſind. 
Dieſes Sanatorium bietet das ganze Jahr über Kranken 
Aufenthalt. Eine zweite Heilanſtalt in dieſem Kurort 
iſt die Orthopädiſche Anſtalt von Dr. med. J. 
Brennſohn, die nur im Sommer geöffnet iſt. 

Hotel und Reftaurant: Kaſino⸗Kurhaus, Ecke Greng- 

ſtraße und Edinburger Proſpekt. 


Penſionen: Kewitſch, Jermolow-Proſp. 39. Das ganze 
Jahr eröffnet. Telephon 125. 

Klapper, Jermolow⸗Proſp. 46—48. Telephon 124. 
Köhne, Edinburger Proſp. 11. Telephon 128. 
Andruffow, Jermolow-Proſp. 3 und 23. 

Koppitz, Edinburger Proſp. 24. 

Royal, Stationſtr. 1. 

Reimers, Jermolow-Proſp. 60. 

Berkowitſch. Telephon 87. 

Anders. Telephon 108. 

Griech.⸗orth⸗. Kirche: Grenzſtraße. 

Tennisplatz: Reimers, Jermolow-Proſp. 60. 

Poſt und Telegraph: in Majorenhof. 

olizei: Jermolow⸗Proſp. 29. 

Telephon⸗Automaten: Bahnhof Edinburg II; Kurhaus, 
Grenzſtraße; Lundmann, Grenzſtraße; Klapper, 
Jermolow⸗Proſp. 46; Kewitſch. Jermolow⸗ 
Proſp. 39; Köhne, Edinburger Proſp. 11; See⸗ 
pavillon, Telephon 131. 

Südlich von Edinburg, am Ufer der Aa iſt der 
Villenort 


Neu⸗kEdinburg 


auf dem parzellierten Lande der Gefinde Jaunſem, Recke 
und Awot im Entſtehen begriffen. Mit der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Edinburg 1 iſt er durch zwei Bretterſtege verbun⸗ 
den. Die Villen zeichnen ſich hier durch verhältnißmäßig 
zivile Preiſe der Mieten aus. 


Mlajorenhof. 


Vor 40 Jahren, ehe noch der Schienenweg an den 
Strand führte, bildete der auf einem Majoratsgut 
der Familie v. Fircks⸗Nurmhuſen gelegene Badeort 
Majorenhof das Buen-retiro der rigiſchen Familien, denen 
das Geſellſchaftsleben und der Zuſtrom auswärtiger 
Badegäſte zu viel ward und die in der Waldeinſamkeit 
Erholung ſuchten. Einige Wohlhabende hatten ſich hier 
ihre eigenen Villen gebaut und dieſe mit Gärten umgeben. 
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Meiſt ftanden aber recht primitive Mietshäuschen ziemlich 
ifoliert mitten im Walde und führten vom Dampfboot⸗ 
jtege zu ihnen Wege durch ſchier endlos tiefen Sand. 
Das iſt ſchon lange anders geworden. Vereinzelte Kiefern 
in einigen Gärten gemahnen noch daran, daß auch hier 
einſt alles Wald war. Heute ift Majorenhof der Treff- 
punkt für alles, das ſommerliche Luſtbarkeiten und Amüſe— 
ments aller Art ſucht und das Nützliche einer Badekur 
mit dem Süßen eines vielgeſchäftigen Nichtstuns vereinigen 
möchte. Die einſtige Waldeinſamkeit hat einem rein 


Straße in Majorenhof. 


ſtädtiſchen Treiben Platz machen müſſen. Wo einſt der 
Waldboden nur Strickbeeren und „Riezchen“ (Pilze) 
koſtenlos darreichte, halten heute zahlloſe Buden und 
Magazine alles feil, was Männlein und Weiblein zur 
Leibes⸗ und Lebensnotdurſt brauchen oder auch nicht 
brauchen. Der größte Teil der heutigen Sommerfriſchler 
Majorenhofs rekrutiert ſich wohl aus Badegäſten aus dem 
Innern des Reichs. Dieſer Badeort zeichnet ſich durch 
eine relative — wir wiederholen relative — Wohlfeilheit 
aus, — iſt es doch möglich, hier kleine Sommerhäuschen 


ihon zum Preiſe von 50 Rbl. für die Saiſon zu erhalten, 
allerdings in dem weiterab ſüdlich vom Schienenſtrang, 
zur Aa hin gelegenen Teil, in dem auch das Gutsgebäude 
liegt. Die ſchönſten und teuerſten, von Gärten umgebenen 
Villen liegen in der den Dünen parallel laufenden See— 
ſtraße. Das bunteſte Treiben konzentriert ſich am Tage 
in der Johmenſtraße, der Hauptverkehrsader Majoren— 
hofs, und am Abend am Meeresſtrande, wo Sonntags 
häufig ein Tanz veranſtaltet wird. Für die kleine Welt 
ſind hier ruſſiſche Schaukeln und Karuſſels errichtet, 
falls es fie nach einer Abwechſlung im Kanälebauen, 
Muſchel⸗ und Bernſteinſuchen und dergl. mehr gelüſtet. 
Da Majorenhof ſich von der Düne bis an die Aa aus— 
dehnt. die hier nach Norden einen großen Bogen tief 
ins Land hinein beſchreibt, bietet ſich hier auch vielfache 
Gelegenheit für den Waſſerſport: eine ganze Flot⸗ 
tille von Ruder-, Segel⸗ und Motorböten ſteht den 
Liebhabern dieſes Sports zu Gebote. (Vor dem Segeln 
auf der Aa ohne kundige Führung ſei aber drin⸗ 
gend gewarnt, da faſt in jedem Sommer Unvorſichtige 
ihren Leichtſinn mit dem Leben bezahlen müſſen!) Auf 
dem gegenüberliegenden rechten Ufer der Aa hat der 
I. Baltiſche, früher Majorenhöfſche Schwimmverein eine 
Schwimmſchule eröffnet, die unter der Leitung des 
Turnlehrers des Rigaſchen Stadtgymnaſiums O. Kiwull 
ſteht und eine lebhafte Sympathie des ſommerlichen 
Publikums genießt. 

Der Schwimmverein hat die jährliche Schwimm⸗ 
ſaiſon von Anfang Juni bis Mitte Auguſt. Licht, Luft⸗ 
Sonnenbäder und Freilichtturnen während der ganzen 
Saiſon auf einer beſonderen Platform. 

Schwimmſtundenhonorar für Mitglieder Rbl. 3.—, 
für Nichtmitglieder Rbl. 6.—. Meldungen und Auskünfte 
während des Sommers bei O. Kiwull, Majorenhof, 
Helenenſtr. 12. 

Ein in jedem Sommer veranſtaltetes Wettſchwimmen 
führt Schauluſtige in großer Zahl zuſammen. Freunde 
des Schießſports können auf einem Schießſtande 
auf einer auf dem rechten Aa-Ufer belegenen Wieſe ihre 
Kunſt zeigen oder vervollkommnen. Tennisplätze 


bei einigen größeren Penſionen gewähren die Möglichkeit, 
auch dieſem Sport zu huldigen. Der Reitſport findet in 
einem Tatterſall an der Ecke der Rigaſchen und 
Grenzſtraße Berückſichtigung und Pflege und auch für 
Fußball⸗Spieler iſt Sorge getragen. 

Majorenhof wird durch die Eiſenbahnlinie in zwei 
ungleiche Teile zerlegt, einen nördlichen, von den 
Zerſtreuung ſuchenden Badegäſten bevorzugten, und einen 
ſüdlichen, in dem die Seeluft milder und deshalb für 
Blutarme geeigneter wirkt und die Mietpreiſe der Villen 
auch für Familien erſchwinglich, die nicht mit Glücks⸗ 
gütern geſegnet find. Obſchon alle von Norden nach 
Süden gehenden Straßen den ſich von Oſten nach Weſten 
in einem ſanften Bogen hinziehenden und auf einer 
Strecke dicht dem Aa Ufer entlang laufenden Bahnkörper 
ſchneiden, bilden doch nicht alle Schnittpunkte zugleich 
Bahnübergänge, ſodaß dadurch der Verkehr zwiſchen den 
beiden Teilen des Kurorts nicht wenig erſchwert iſt. Der 
Bahnhof Majorenhof iſt dicht an der Aa gelegen. Man 
genießt von ihm einen hübſchen des poetiſchen Reizes nicht 
entbehrenden Fernblick auf das jenſeitige Ufer. Neben dem 
Bahnhof befindet fih die Dampfer-Anlegeſtelle. 
Zahlreiche Penſionen, Cafés und Konditoreien, Apotheke, 
Markt, eine Poft- und Telegraphen-Abteilung, jowie eine 
Telephon⸗Zentrale und mehrere Telephon-Automaten ſorgen 
dafür, dem Badegaſt das Leben modernen Anſprüchen 
gemäß bequem und annehmlich zu geſtalten. 

Den Mittelpunkt des geſelligen Lebens in Majoren- 
hof bildete das im Herbſt des Jahres 1913 niederge⸗ 
brannte, Chr. Watze gehörige Horns Hotel, das mit einem 
Konzertgarten verbunden war. 

Wie verlautet, foll es wieder aufgebaut werden. 
Chr. Watze gehört auch der an der Düne gelegene, nach 
einem Brande im J. 1909 in größerem Maßſtabe wieder 
erbaute 

Majorenhöfſche Seepavillon, 
von deſſen Terraſſe aus ſich eine wunderbare Fernſicht 
aufs Meer darbietet, namentlich bei Sonnenuntergang. 
Hier befindet ſich ein Café, in dem Abends Konzerte und 
Variété⸗Vorſtellungen ſtattfinden. 


Die im Jahre 1914 von der Majorenhöfſchen Bade- 
geſellſchaft erbaute Wandelhalle liegt zwiſchen der kleinen 
Kauf⸗ und kleinen Herrenſtraße. Das Gebäude ſoll dazu 
dienen, die Veranſtaltung von Feſten von der Witterung 
unabhängig zu machen und den Badegäſten auch bei Regen⸗ 
wetter einen angenehmen Aufenthalt am Seeſtrande er⸗ 
möglichen. Die Wandelhalle ſtellt einen 350 Fuß langen, 
von jeder Seite durch geräumige Pavillons flankierten Bau 
dar. Eine Muſikmuſchel ermöglicht Strandkonzerte. 

Von Kuranſtalten beſitzt Majorenhof die an der Ecke 
der Johmen- und Herrenſtraße belegene und ſtark beſuchte 
Anſtalt von Dr. med. Otto Thilo für Heil⸗ 
gymnaſtik, Maſſage uſw. An der Herrenſtraße 
liegt auch eine römiſch⸗katholiſche Kirche. Eine aus rigiſchen 
Badegäſten gebildete Sommerfeuerwehr hat ſich in 
den Dienſt des Nächſten geſtellt und ihren gemeinnützigen 
Sinn und ihre Leiſtungsfähigkeit wiederholt bewährt. Die 
ſeit einigen Jahren beſtehende Majorenhöfſche Bade⸗ 
geſellſchaft iſt beſtrebt, durch mancherlei dem allge⸗ 
meinen Nutzen dienende Einrichtungen den Ruf des Bade- 
ortes zu wahren und zu mehren. 

Reſtaurant: Seepavillon, kl Kaufſtr. Telephon 57. 
Penſionen: Melanie v. Radecki, Seeſtr. 63. Das ganze 
Jahr geöffnet. Telephon 133. 

Miſchke, Seeſtr. 61 (Jahrespenſion). Telephon 127. 

Raſch, Friedrichſtr. 8 

Moskauer Penſion, Seeſtr. 55. 

Kleiſt, Johmenſtr. 74. 

Stella Maris, Johmenſtr. 20. 

Eiduk, Rigaſche Str. 8. 

Nizza. Telephon 135. 

Apotheke: Johmenſtr. 5. Telephon 170. 

Auskunftsbureau: Telephon 189. 

Warme Seebäder: Dr. Becker, am Ausgange der 

Grenzſtraße zum Meere. hap 2 

Ragen, zwiſchen der kl. Herren- und kl. Theaterſtr. 

Nöm.⸗kath. Kirche: Herrenſtr. 26. 

Friſeur: Johmenſtr. 71. 

Friſeuſen: Johmenſtr 6, 46 und 67. 

Waſchanſtalten: Johmenſtr. 57 u. 60, Rigaſche Str. 19. 
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Konditoreien: Johmenſtr. 15, 17, 19, 24 und 30. 

Nollſchuhbahn: Neben dem Seepavillon. 

Tatterſall: An der Ecke der Rigaſchen und Grenzſtr. 

Markt: An der Ecke der Sand- u. Rigaſchen Str. 

Poſt und Telegraph: Rigaſche Str. 31, gegenüber dem 
Bahnhof. Telephon 11. 

Polizei und Adreßtiſch: Rigaſche Str. 34. Tel. 3. 

Telephon⸗Automaten: Im Bahnhofsgebäude; im See- 
pavillon; Skalsky, Johmenſtr.; Telephon-Zentrale 
Theaterſtr., Ecke Johmenſtr.; Radecki, Seeſtr. 63; 
Miſchke, Seeſtr. 61. 


Dubbeln. 


Weſtlich von Majoren hof liegt der, wie aus dem ein- 
leitenden hiſtoriſchen Abſchnitt zu erſehen, älteſte Badeort 
des Rigaſchen Strandes, Dubbeln, das in früherer Zeit 
vielfach als Kollektiv-Bezeichnung für ſämtliche Strand— 
Badeorte galt. Die Aa tritt bei Dubbeln nahe an das 
Meer heran, da der bei den Einheimiſchen nicht mit Un— 
recht als „tückiſch“ bezeichnete Strom im Laufe der Zeit 
ſeinen Verlauf verändert und während des Eisgangs im 
Frühjahr große Strecken Landes unterſpült und wegge— 
tragen hat. Große Grundſtücke, eine ganze Straße mit allen 
Wohnhäuſern ſind von den Fluten verſchlungen worden, 
bis der Bau der Riga-Tuckumer Eiſenbahn, deren Bahndamm 
von Majorenhof bis Dubbeln hart am Fluſſe läuft, der 
ſtillen Zerſtörungsarbeit des Waſſers eine Grenze ſetzte. 

Der älteſte Teil dieſes Badeortes, Alt-Dubbeln qe- 
nannt, ift im Beſitz einer Genoſſenſchaft, der jog. Alt- 
Dubbelnſchen Kommune, die im J. 1866 aus 91 
Genoſſenſchaftern beſtand und von der Krone gegen eine 
einmalige Zahlung 95 Deſſätinen Landes, darunter etwa 
27½ Deſſätinen Wald, käuflich erſtand. Außerdem gibt 
es noch Hausbeſitzer, die nicht der Genoſſenſchaft angehören. 
Die Einnahmen aus dem genoſſenſchaftlichen Beſitz werden 
zu gemeinnützigen Zwecken des Fleckens verwandt. 

Aus dem erſten Abſchnitt iſt es bekanut, welcher her— 
vorragende Anteil an der Verbeſſerung und Verſchönerung 
dieſes Badeorte der vor 60 Jahren, im J. 1851, ge: 


Windau. 
Tel. 330. 
Bauske. 
Tel. 52. 
Polotzk. 


Filialiabriken: 


Mitau. 


Tel. 284. 
Dubbeln. 
Tel. 33. 


Libau. 


Tel. 232. 
Walk, Kreutzburg, 
Jurjew, Bolderaa 


alkoholfreier 
9 Champagner, | 


edelstes Tafelgetränk. 


ich § 


‘zu der Ueberzeugung ge- 


Riga, 


der vorzüglichen Qualität wegen zu bevorzugen sind. 
Fabrik: Mühlenstrasse Nr. 16. Telephon 740. 
Niederlage: Rathausplatz 3. Telephon 739. 


Spezialitäten: Solo-Sekt 


kommen, dass die künst- H 
lichen Mineralwasser und %8 
alkoholfreien Getränke von 
Orangenfeuer, 


Lieber Kollege! 
Während meiner lang- 


jährigen Praxis bin 


EN 


en 


Kal 


Neu- Dubbeln, Neuer Prospekt 34, am Wade. 


Telephon M 91, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Pensionspreis 15 Rbl. wöchentlich, 


Die Anstalt wird regelmässig von 


Herrn Dr. Sarfels besucht. 


Inhaberin und Leiterin: 


Frl. S. Steinbach. 


gründeten Dubbelnſchen Badegeſellſchaft zu: 
kommt. Das Beſtreben ihrer Direktion, Dubbeln nicht 
nur in geſellſchaftlicher, ſondern auch in geſundheitlicher 
Beziehung in die Reihe moderner Badeorte zu rücken, iſt 
von beſtem Erfolge gekrönt geweſen, und das raſche Empor— 
blühen des Badeorts am Rigaſchen Strande iſt zu einem 
nicht geringen Teil der Tätigkeit ver Dubbelnſchen Bade⸗ 
geſellſchaft zuzuſchreiben, die durch Leitung und Ordnung 
des öffentlichen Teiles des Badelebens, durch Anlage und 
Unterhaltung von Wegen und Stegen, durch Engagement 
eines Orcheſters u. a. m. vorbildlich für die anderen Bade- 
orte geworden ift. Dieſer Badegeſellſchaſt verdankt auch 
der Ort ſein heutiges, großartiges 


Kurhaus (Aktienhaus), 


das an Stelle des in den J. 1847 und 1848 auf Aktien 
erbauten, am 6. Juni 1877 ein Opfer der Flammen 
gewordenen Geſellſchaftshauſes errichtet wurde. Nach dem 
Plane der Architekten Winkler und Felsko gegenüber der 
Eiſenbahnſtation Dubbeln erbaut und von dieſer durch 
Gartenanlagen getrennt, bildet es mit ſeinen eleganten 
Räumen, ſeinem ausgedehnten, wohlgepflegten, die Düne 
einbeziehenden Park eine Zierde des Kurortes und einen 
Sammelpunkt der Badegäſte. Auf der Veranda, die bei 
ſchlechtem Wetter den Mineralwaſſer-Kuren gebrauchenden 
Badegäſten als Wandelgang dient, und der breiten Terraſſe 
vor ihr gibt ſich an den allabendlichen Konzerten eines 
großen Orcheſters die elegante Welt ein Rendezvous. Das 
Orcheſter ſpielt in einem Muſik⸗Pavillon in der Mitte 
des mit Bosketts und Roſenplätzen geſchmückten Garten- 
Parterres. Von Ruhebänken in den ſtillen, ſchattigen 
Gängen auf der Düne läßt ſich ein Fernblick auf das 
Meer hinaus genießen oder das bewegte Treiben am 
Meeresſtrande beobachten. Im Kurhauſe werden Park⸗ 
und Gartenfeſte abgehalten, in den großen Räumen pro⸗ 
duzieren ſich durchreiſende Künſtler und Virtuoſen, ſodaß 
den Badegäſten mannigfache Abwechſlung geboten iſt. 

Im Ausgang des Sommers 1913 fanden im oberen 
Saal des Aktienhauſes die von der Baltiſchen Literäri— 
ſchen Geſellſchaft veranftalteten Fortbildungskurſe ſtatt, 


peter T eee 
dieTein epochemachendes Ereignis des geiſtigen Lebens der 


Rigenſer bedeuteten. Die Männer, deren Namen weithin 
in hohen Ehren ſtehen, wie Harnack, Troeltſch, Fiſcher 


= 


Evang.⸗luth. Kirche in Dubbeln. 


und Schröder haben in die Stille und Enge der bal⸗ 
tiſchen geiſtigen Exiſtenz lebendige Bewegung hineinge⸗ 
bracht und den Einblick ermöglicht in die großen Kultur- 
fragen, von denen Europa durchzittert wird. 


Am Muſikplatz liegen vier der Badegeſellſchaft ge— 
hörige Villen, Bellevue Elyſium, Eremitage und 
La Trappe, die mit ihren möblierten Wohnungen Depen- 
denzen zu den Logierzimmern des Hauptgebäudes bilden. 

Nahe beim Kurhauſe, an der Ecke der See- und Palais— 
ſtraße, liegt die im Jahre 1910 nach Plänen des Rigaſchen 
Architekten W. Bockslaff erbaute neue lutheriſche Kirche. 

In nächſter Nähe des Kurhauſes, zwiſchen dem 
Eiſenbahndamm und der Gontſcharowſt., in 3 Minuten 
vom Bahnhof zu erreichen, befindet ſich ſeit dem J. 1878 
Hotel und Penſion Brückmann, heute von der 
Witwe des Gründers aufs beſte geleitet. Im hübſchen 
Garten liegen vier Villen, die für die Aufnahme einzelner 
Gäſte oder von Familien eingerichtet ſind. Erhöhte Lauben 
und Balkons gewähren einen hübſchen Blick auf die Aa, 
namentlich abends, wenn des Mondes magiſches Licht ſich 
in den Fluten ſpiegelt und von vorüberfahrenden Böten 
Geſaug und fröhliches Gelächter erklingt. Das Hotel er— 
freut ſich namentlich einer Vorliebe beim kuriſchen Adel. 
Auch andersher kommen Gäſte und Penſionäre, Reton- 
valeszenten uſw. für kürzeren oder längeren Aufenthalt 
in das gemütliche und durch Küche und Keller aufs beſte 
renommierte Hotel. Nawentlich im Winter iſt es bei Aus⸗ 
flüglern aus Riga, die in Geſellſchaft bei ſchönem Winter: 
wetter in großen Poſtſchlitten „Partien“ an den Strand 
unternehmen, ein beliebter Zielpunkt. Unweit vom Kur- 
hauſe liegt auch das der leichten Muje gewidmete Variete: 
lokal „Monplaiſir“. 

Am öſtlichen Ende der Gontſcharowſtraße, gerade auf 
der Grenze von Majorenhof und Dubbeln, und zwar 
zum Teil auf Dubbelnſchem, zum Teil auf Majorenhöf: 
ſchem Grunde liegt die im Jahre 1870 vom Petersburger 
Arzt Dr. Nordſtröm gegründete 


Waſſerheilanſtalt „Marienbad“, 
die erſte große hydropathiſche Anſtalt, die in den Oſtſee— 
provinzen gebaut wurde. Daß Dr. Nordſtröm gerade 
den Rigaſchen Strand zur Errichtung ſeiner Anſtalt 
wählte, iſt ein deutlicher Beweis für die Wertſchätzung 
dieſes Strandes in ärztlichen Kreiſen. Nach dem Tode des 
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Kur-u. Badeanstalt „Marienbad“ 


in Dubbeln-Majorenhof am Ostseestrande bei Riga. 


Gegründet 1870 von Dr. med. Nordstrém vormals Kitta-Kittel. — Besitzer und 
leitender Arzt: Dr. med. Th. v. Boetticher, univ. Erlangensis. 


Preis: von 20 Rbl. pro Woche resp. 3 Rbl. pro Tag und teurer. 


Sommersaison: vom 20. Mai bis zum 1. September. 


Wintersaison: vom 1. September bis zum 20. Mai 
(bei ermässigten Preisen). 


nähere Auskünfte bei Dr. Th. v. Boetticher in Marienbad, Dubbeln pr. Riga; 


jeden Mittwoch von ½ 7 bis ½ 8 Uhr: Riga, Todlebenboulevard Nr. 6. 
Telephon: Majorenhof 20. 


3 


Gründers ging die Anſtalt im Jahre 1885 in den Beſitz 
des Dr. G. v. Kitta⸗Kittel über, der ſie durch Neubauten 
erweiterte und ihren unter Dr. Nordſtröm erworbenen 
Ruf mehrte, ſodaß ſie auch im Winter von Heilungs⸗ 
bedürftigen aller Art beſucht wurde. Nach dem im Jahre 
1907 erfolgten Tode des Dr. Kitta Kittel wurde die 
Anſtalt von der Witwe im Jahre 1908 an den jetzigen 
Beſitzer Dr. Th. v. Boetticher verkauft. Gegenwärtig 
verfügt Marienbad über eigene elektriſche Beleuchtung und 
alle möglichen elektriſchen Apparate. Außer verſchiedenen 
Badekuren und Maſſage finden die Heilbedürftigen hier 
das einzige Luftbad am Rigaſchen Strande. 

Das Schulweſen beginnt ſich erſt in den letzten 
Jahren am Rigaſchen Strande zu entwickeln, und zwar 
gerade in Dubbeln. 

Es unterhält der Deutſche Verein in Livland, Orts⸗ 
gruppe Strandorte und Schlock (Geſchäftsſtelle in Schlod), 
eine von ihr begründete und unterhaltene zweiklaſſige 
Elementarſchule mit 4 Jahreskurſen in den Räumen des 
am 8. Dezember 1913 eingeweihten „Deutſchen Hauſes“ 
in Dubbeln (Kirchenſtr.). 

Dieſe Schule wurde im Laufe der Schuljahres 1912/13 
von 30 Kindern (19 Mädchen und 11 Knaben) beſucht. 

Ferner gibt es hier zwei Lehranſtalten I. Kategorie 
von F. Schmidtchen und L. Behrſin: 

1) eine Töchterſchule mit allen Rechten der weiblichen 
Kronsgymnaſien am Neuem Proſpekt. Vorſitzender des 
pädagogiſchen Konſeils: L. Behrſin; Vorſteherin: Frau 
N. Bankin; 2) eine Knabenſchule mit Gymnaſial⸗ 
programm (wahlfreies Griechiſch) im Hauſe 32 am 
Alexander⸗Proſpekt. Leiter: Paftor Schmidtchen. 

Dubbeln iſt, ebenſo wie Majorenhof, mittelſt Dampfer 
oder der Eiſenbahn zu erreichen — Fuhrleute am Bahn⸗ 
hof und an der Dampferanlegeſtelle — und beſitzt ein 
Poſt⸗ und Telegraphenamt, Telephonverbindung, Polizei, 
Apotheke, zahlloſe Läden und Buden, zwei unter veterinär⸗ 
ärztlicher Leitung ſtehende Schlachthäuſer, eine freiwillige 
Feuerwehr uſw. Der Markt lag früher gleich beim Bahnhof, 
iſt aber ſeit einigen Jahren in eine Nebenſtraße — die 
Kirchenſtraße — verlegt worden, während der alte Markt⸗ 
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platz in einen hübſchen Square umgewandelt wurde, an 
dem jetzt eine Konditorei liegt. 

Vor etwa einem halben Jahrhundert noch grenzte 
Alt⸗Dubbeln unmittelbar an den Wald, der ſich in einer 
Länge von 3 Werft bis Karlsbad erſtreckte. Jetzt durch⸗ 
ziehen ihn, parallel zur Düne, zwei ſchnurgerade Haupt⸗ 


ſtraßen, die von Querſtraßen durchſchnitten werden: die zu 
beiden Seiten bebaute, von einer alten Birkenallee einge— 
rahmte Karlsbader Straße und der ſich am Walde hin— 
ziehende, auf der einen Seite mit hübſchen Villen bebaute 
Wald⸗Proſpekt. 


Hotels u. Neſtaurants: Brückmann, Gontſcharowſtr. 3, 
Telephon 106. 
Kurhaus, gegenüber dem Bahnhof. Telephon 110. 
Hotel Europa (G. Rudowitz). Telephon 195. 
Penſionen: Nietz, Herrenſtraße. 
Wainſtein, hebr. Penſion. 
Evang.⸗luth. Kirche: Ecke der See- u. Palaisſtr. 
Griech.⸗orth. Kirche: Grenzſtraße. 
Warme Seebäder: Kraukle, Grenzſtr.; Külpe neben 
dem Aktienhauſe. 
Dampf⸗Badeſtube: Schlockſche Str. 19. 
Poſt und Telegraph: ſiehe Neu-Dubbeln. 
Markt: Kirchenſtraße. 
Polizei: Hauptſtation für alle Strandorte: Palaiſtr. 2 
Telephon⸗Automaten: Im Kurhauſe; bei Berlin und 
Schalit, Schlockſche Str.; Hotel Brückmann, 
Gontſcharowſtr. 3; Marienbad. 
Der im Beſitz der Krone verbliebene, weſtlich von 
Alt⸗Dubbeln belegene Teil Dubbelns, an deſſen Grenze 
eine griechiſch-orthodoxe Kirche liegt, heißt 


Peu-Bubbeln, 


das in feinem öſtlichen Teil mittelſt Droſchken vom Bahn- 
hof oder Dampferſtege in Dubbeln, in ſeinem weſtlichen 
Teil aber bequemer vom Bahnhof der Station Karlsbad 
auf hübſchen Waldwegen zu erreichen ijt. In Neu⸗Dubbeln 
liegen hübſche Villen aus älterer Zeit, auf der von präch— 
tigen Kiefern bewaldeten Düne, während die Neubauten 
am Wald⸗Proſpekt errichtet ſind. Das Badeleben vollzieht 
ſich hier ſtiller und iſt mehr der Erholung zugewandt, für 
die der nahe, ſich weit ausdehnende Wald auch die 
günſtigſten Bedingungen darbietet. Wegen der Bejchrän- 
kung in der Wohnberechtigung an den anderen Badeorten 
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wird Neu-Dubbeln hauptſächlich von hebräischen Bade— 
gäſten — denen übrigens auch in Alt-Dubbeln das Wohnrecht 
zugeſtanden iſt — aufgeſucht. Da die Krone in dieſem Badeort 
einer rückſichtsloſen, dem bloßen Geſchäftsintereſſe dienenden 
Bebauung der Grundparzellen durch Baubeſchränkung vor— 
gebeugt hat, ſind die Villen hier von Gärten oder kleinen 
Parks umgeben, ſodaß bei gleichzeitigem Fehlen alles ge 
ſchäftlichen Treibens, wie es ſich z. B. in Alt-Dubbeln 


Kurpenſion Steinbach in Neu-Dubbeln. 


oder Majorenhof geltend macht, Neu-Dubbeln der Charakter 
eines rechten Kur- und Erholungsorts gewahrt iſt. 

In Neu-Dubbeln liegt dicht am Walde (4. Querſt.) 
die ſeit Februar 1912 beſtehende Kurpenſion für 
Kinder unter Leitung von Fräulein S. Steinbach. 
Telephon 91. In der Anſtalt, die das ganze Jahr geöffnet 
iſt, werden Kinder zur Erholung oder zur Durchführung 
längerer Kuren aufgenommen und können auf Wunſch 
dortſelbſt unterrichtet werden. Die beſchränkte Zahl der 
Pfleglinge ermöglicht ein Familienleben und individuelle 
Behandlung jedes einzelnen Falles. Näheres im njerat- 
Anhang dieſes Buches. 


Bequeme, solide 


Luxus- u. Tourenwagen 


General-Vertreter für die Ostsee- 
provinzen etc. 


John Spine & Co., Riga 


Kontor: 
gr. Jakobstr. 12. Tel. 195 u. 11-65, 


Auto-Austellung und Garage: 
Alexanderstrasse 75, Tel. 83-64. 


—— 
Konditorei und Café A 


G. Th. Reiner, 


Besteht seit 4 Besteht it 
a io HR —— Riga, — 1861. —= 
Gr. Sünderstr. 4. „ Filiale: 
Kalkstrasse 6. 
Telephon 1354. Telephon 4193. 


Bilderlingshof, gr. Prospekt Nr. 35. 
Telephon 37. 


Kuchen, Konfekt, Teegehäck, Marmeladen, 
Biskuits, Karamellen, Attrappen, Kartonagen, 


Marzipan- u. Schokoladen-Ahteilung 


mit elektrischem Betrieb. 
Königsberger und Lübecker 
Marzipan, Makronen. 


Holländischer Kakao 


bester Qualität. 


Tafelschokoladen, Schokoladenplätzchen. 


| Puder-Schokolade, 


die billigste zur Bereitung von Trinkschokolade. 
Zu 
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Hotels und Reſtaurants: Central, Karlsbader Str. 1. 
Telephon 166. 
Odeſſa, Seeſtraße 1. 
St. Petersburg, Karlsbader Str. 8. Telephon 187. 
Waldſchlößchen, Karlsbader Str. 3. Telephon 13. 
Penſionen: Kahn⸗Perlmann, Karlsbader Str. 22. 
Behr, Ecke 14. Linie und Karlsbader Str. 
Wulfſohn, Karlsbader Str. 
Moskauer Penſion, 17. Linie. 
Berkowitz, Alexanderproſpekt. 
Apotheke: Karlsbader Straße 15. Telephon 60. 
Friſeure: Karlsbader Str. 7, 27 und 143. 
Friſeuſe: Karlsbader Str. 143. 
Konditoreien: Karlsbader Str. 20, 143 und an der 
Kreuzung dieſer mit der 12. Linie. 
Poſt und Telegraph: Karlsbader Str. 26. Telephon 21. 
Polizei: ſiehe Alt⸗Dubbeln. 
Telephon⸗Automaten: Central hotel, Karlsbader Str. 1; 
Krauſe, Karlsbader Str., 3. Linie. 


Karlsbad. 


Die Fortjegung von Neu-Dubbeln bildet der dem 
Beſitzer von Majorenhof gehörige, größtenteils zwiſchen 
der Düne und der Eiſenbahn gelegene und von dem ca. 
3 Werſt langen Karlsbader Proſpekt durchzogene Badeort 
Karlsbad. Während ſich dieſer Ort noch vor einigen Jahr⸗ 
zehnten durch eine gewiſſe Iſoliertheit ſeiner Wohnhäuſer 
auszeichnete, iſt in den letzten Jahren die Bebauung 
hier ſtellenweiſe enger und gedrängter geworden. Größere 
Villen gibt es hier nur wenige, und die auch erſt 
ſeit den letzten Jahren, unter den kleinen viele unmöblierte. 
Das Badeleben zeichnet ſich hier durch eine gewiſſe Einfach⸗ 
heit und relative Billigkeit aus. Von geſelligen Vergnü⸗ 
gungen wird bis auf gelegentliche Bälle im Karls⸗ 
bader Kur hauſe und Tanzvergnügen am Meeresufer 
nichts geboten. Vor einigen Jahrzehnten, als das Karls⸗ 
bader Kurhaus noch in Händen des Pächters Karl Regäſel 
war, bildeten die allſonntäglich veranſtalteten Bälle, zu 
denen namentlich die Dorpater Studenten willkommene 
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und geſchätzte Tänzer ftellten, Glanzpunkte der Karlsbader 
Saiſon, die ſonſt ihren idylliſchen Charakter im Familien⸗ 
verkehr, gemeinſamen Ausflügen und Picknicks offenbarte. 
Durch den ſommerlichen Zuzug von Badegäſten aus der 
Ferne iſt die Einheitlichkeit der früheren Sommer⸗Geſell⸗ 
ſchaft, unter der namentlich die Lehrer ein weſentliches 
Kontingent bildeten, durchbrochen worden. Als ſtiller 
Ferienaufenthalt kann aber Karlsbad noch heute allen 
Erholungsbedürftigen empfohlen werden. Der ſchöne 
Karlsbader Park iſt einer der größten am Riga⸗ 
ſchen Strande. In Karlsbad beginnt der Erdbeeren: 
bau, der den dortigen Grundbeſitzern einen hübſchen 
Ertrag abwirft. Eine Apotheke und ärztliche Hülfe ſtehen 
auch hier den Badegäſten zur Verfügung. Eine Kondi⸗ 
torei, einige Buden, ein täglich abgehaltener Markt, ſowie 
Penfionen, aus denen Mittageſſen auch nach außerhalb 
verabfolgt wird, ſorgen für die leiblichen Bedürfniſſe, ein 
Telephon⸗Automat im Kurhauſe, Poſt und Telegraph 
ermöglichen den Verkehr mit den anderen Badeorten und 
der ganzen Welt draußen. 
Hotels und Reſtaurants: Kurhaus, Saalſtr. 13. Tel. 157. 
See⸗Pavillon, Ottilienſtr. 
„Ein Stündchen Raſt“, am Marktplatz. 
Penſionen: Paſtorin Treu, Dünenſtr. 17. 
Kurtzig. Karlsbader Str. 
Knoch, Dünenſtr. 2a. 
Slawiſche Penſion, Karlsbader Proſp. 34. 
Krylow, Dünenſtr. 7. 
Witkowsky, Dünenſtr. 49. 
Ploß, Dünenſtr. 77/79. 
„Karlsbad“, Dünenſtr. 22a. 
Apotheke: Saalſtraße 10. 
Warme Seebäder: Ottilienſtr. 
Konditorei: Am Marktplatz, Ecke Ottilienſtr. 
Friſeur: Am Marktplatz. 
Markt: Neben dem Kurhauſe, am Marktplatz. 
Bol und Telegraph: fiehe Neu⸗Dubbeln oder Aſſern. 
olizei: Karlsbader Proſpekt, zwiſchen der Schmiede- 
und Gärtnerſtraße. 
Telephon⸗Automat: im Kurhauſe X 103. 
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Allern. 


Noch ftiller und ländlicher, als in Karlsbad, geſtaltet 
ſich ein Aufenthalt in dem angrenzenden und gleichfalls 
dem Beſitzer von Majorenhof gehörigen Badeort Aſſern. 
Die vielfach recht beſcheiden ausgeſtatteten Villen liegen 
hier noch recht undicht, oft inmitten von großen Erdbeer⸗ 
Plantagen oder von einander getrennt durch große Wieſen 
und Waldparzellen. Würziger Duft eines ſich weit aus⸗ 
dehnenden und zu großen Spaziergängen einladenden, 
teils reinen, teils mit Laubholz gemiſchten Nadelgehölzes 
miſcht ſich mit friſcher Seeluft. 

In klimatiſcher Hinſicht iſt eine gewiſſe Vorſicht 
zu empfehlen, namentlich abends, da Aſſern ſtellenweiſe 
von Johmen und kleinen Mooren durchzogen wird und trotz 
großer Entwäſſerungsarbeiten des Beſitzers in manchen 
Partien kunt ift, ſodaß nach Sonnenuntergang aufs 
ſteigende Nebel leicht geſundheitliche Unzuträglichkeiten mit 
ſich bringen können. Deshalb am Abend ſich nicht zu leicht 
kleiden, wenn man nicht abgehärtet iſt! Für die Abhärtung 
ſind bei einigen Penſionen Luftbäder eingerichtet. In den 
letzten Jahren ſind vom Beſitzer auch ſüdlich von der Eiſen⸗ 
bahn große Waldparzellen für den Villenbau erſchloſſen 
worden, ſodaß diejenigen, die möglichſt weit von der Stadt 
Ruhe und Erholung in der Natur und in möglichſt wenig 
komplizierten Verhältniſſen ſuchen, in Aſſern Befriedigung 
ihrer Wünſche finden können. Eine Apotheke, einige Buden, 
das Reſtaurant „Kurhaus Aſſern“, Penſionen, Warm⸗ 
badeanſtalten, ein Telephon-Automat uſw. ſuchen auch in 
dieſem Badeort den Sommerfriſchlern das Notwendige zu 
bieten. Arztliche Hilfe iſt auch hier leicht erreichbar. Eine 
ſehr ſegensreiche und viel beſuchte Anſtalt iſt das 


Sanatorium der Geſellſchaft des „Noten Kreuzes“ 
zu Aſſern. 


Das Sanatorium liegt hart am Meere, geſchützt durch die 
Dünen, mitten im Fichtenwalde und gewährt den Patienten 
gleichzeitig See- und Waldluft. Der Erdboden rings iſt 
trocken. Außerdem iſt das Sanatorium ganz abgeſondert 
von den Villen und eignet ſich infolge deſſen ganz be⸗ 
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ſonders für ſolche Perſonen, die vollkommener Ruhe be- 
dürfen. Aufnahme im Sanatorium finden erholung- 
bedürftige Herren, Damen und Kinder; nicht aufgenommen 
werden Perſonen die an einer anſteckenden Krankheit 
leiden und ſich beſtändig unter ärztlicher Aufſicht be⸗ 
finden müſſen, oder die ganz bettlägerig find. Das Sana- 
torium ift das ganze Jahr hindurch geöffnet und em- 
pfiehlt ſich, ſeiner günſtigen Lage wegen, beſonders für 
einen Winteraufenthalt. Einzelzimmer nebſt Verpflegung 
koſten 45—60 Rbl. pro Perſon monatlich, reſp. 1 Rbl. 
75 Kop. täglich. Zimmer mit zwei oder drei anderen 
geteilt koſten nebſt Verpflegung 35—45 Rbl. monatlich 
pro Perſon, reſp. 1 Rbl. 50 Kop. täglich. Kinder zahlen 
30 Rbl. monatlich, reſp. 1 Rbl. täglich. Die Zahlungen 
ſind pränumerando zu leiſten. Warme Wannenbäder 
werden gegen eine Zahlung von 30 Kop. pro Bad verab⸗ 
folgt. Ingredienzien werden zum Selbſtkoſtenpreiſe be⸗ 
rechnet. Anfragen ſind an die Oberin des Sanatoriums 
zu richten. Adreſſe: Station Aſſern, Riga⸗Tuckumer Eiſen⸗ 
bahn. Das Sanatorium iſt telephoniſch mit Riga verbunden. 
Tel.⸗Nr. 100. Den Geſuchen um Aufnahme iſt ein ärztliches 
Zeugnis über den Geſundheitszuſtand des Aufzunehmenden 
beizufügen. Die Verwaltung des Sanatoriums behält ſich 
das Recht vor, in zweifelhaften Fällen außerdem das Gut⸗ 
achten des Anſtaltsarztes einzuholen. Die e der 
Patienten kann ganz in Händen des behandelnden Arztes 
bleiben, auf Wunſch aber auch durch einen am Sanatorium 
tätigen örtlichen Arzt erfolgen. Erholungsbedürftige können 
von Verwandten, Freunden uſw. begleitet ſein. Für un⸗ 
bemittelte Perſonen (nur den gebildeten Ständen angehörig) 
findet e eine an die Verwaltung des Sanatorium 
gerichtete Bitte eine Ermäßigung der Zahlung ſtatt. 

Wie bereits erwähnt, wird in Aſſern, ebenſo wie in 
Karlsbad, viel Erdbeerzucht getrieben. Die Erdbeer: 
züchter ſetzen ihre Beeren nicht nur an den Strandorten 
und in Riga ab, ſondern ganze Waggonladungen gehen 
nach Petersburg, in den letzten Jahren gegen 12000 Pud. 

Neſtaurant: „Kurhaus Aſſern“ (früher „Waldfried “). 
Penſionen: Tatter, Dünenſtraße 17/19. 
Noback, Dünenſtr. 21. 
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Grabbe, Dünenſtr. 41. 
Kupffer, Karlsbader Proſp. 74. 
Silbert, Dünenſtr. 35. 
Reinfeld, Dünenſtr. 57. 
„Villa Jasmina“, bei dem Bahnhof. 
Spridſal, Aſſernſcher Proſp. 32. 
Livadia, Karlsbader Proſp. 66. 
Penſion „Mon repos“ (M. von Martynow) III. 
Linie Nr. 4. 
Apotheke: Schmieden, Aſſernſcher Proſpekt. 
Warme Seebäder: Becker, Bahnhofſtraße. 
Waſchanſtalt: Rohloff, gegenüber dem Bahnhof. 
Poſt und Telegraph: Aſſernſcher Proſpekt, gegenüber 
der Heim: und Dammſtraße. 
olizei: Ecke Aſſernſcher Proſpekt und Bahnhofſtraße. 
elephon⸗Automaten: Im Sanatorium des Roten 
Kreuzes und bei Selis, Bahnhofſtr. 


Von der Station Aſſern leicht zu erreichen iſt das 
an der Kuriſchen Aa belegene Gut 


Maltershof. 


In vornehmer Ruhe liegt dieſes zur Billen-Rolonie 
prädeſtinierte Gut an dem hügeligen und ſtark bewaldeten 
Ufer der Aa. In ca. 25 Minuten erreicht man, von der Sta⸗ 
tion Aſſern aus die Dammſtraße paſſierend, das Zentrum 
dieſer Anſiedlung. Ein großer Teil des Weges wird hierbei 
von ſchön angelegten Waldvillen begrenzt, um dann ſchließ⸗ 
lich vor Waltershof noch einen urwüchſigen Wald zu durch⸗ 
ſchneiden. Eine Anlegeſtelle beim Gute ermöglicht den Ver⸗ 
kehr per Dampfer nach Mitau und Riga; demnächſt iſt 
aber ein ſtündlicher Verkehr mit Dubbeln und Majorenhof 
bis Bullen⸗Sosnowoje (Kiefernhalt) in Ausſicht genommen, 
ſo daß den Freunden der Sommerruhe auch Kunſtgenüſſe 
und andere Annehmlichkeiten in den größeren Nachbarorten 
leicht erreichbar ſein dürften. Sonſt geht der Verkehr 
über Aſſern vor ſich, deſſen Apotheke, Poſt und Telegraph 
leicht zu erreichen ſind. Prächtige Waldproſpekte ſind in 
letzter Zeit durchgelegt worden, ohne daß dabei der Wald⸗ 


charakter der Gegend wejentlich gelitten hat. Spaziergänge 
durch dieſe Anlagen bereiten dem Auge manchen Genuß. 

Im nahen Zuſammenhange liegt das Paſtoratsland 
Schlock, wo eben im Anſchluß an Waltershof eine idylliſche 
ausgedehnte Villen⸗Kolonie entſteht. Es ſcheint, als ob 
die günſtigen Grundbedingungen ein Aufblühen der Gegend 
gewährleiſten. Durch das Miniſterium ausgeſchiedenes Land, 
an der Aa und am Hochwalde gelegen, gelangt hier zum 
Verkauf (erbeigentümlich, korroboriert), ſodaß der Beſitzer 
der Parzellen unumſchränkter Herr ſeines Grundes iſt und 
nur eine Steuer zu Gunſten des Paſtorats entrichtet, die 
nicht erhöht werden darf. Keine Bebauungsvorſchriften ꝛc. 
hindern den Beſitzer, ſeinen Geſchmack walten zu laſſen. 
Man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich dieſer Ort ent⸗ 
wickeln und welche Beſiedelung eintreten wird. Vielleicht 
entſteht hier ein Neu-Aſſern, it doch Aſſern auf Wald- 
wegen ſchon in 15 Min. (beim Sanatorium) von dort 
erreichbar. Konditoreien. Kolonialwarenhandlungen, Grün: 
kramhändler ſowie die großen Molkereien ſorgen für das 
leibliche Wohl. Penſionen ſind neuerdings in Waltershof 
auch ſchon vorhanden. — Ruderpartien, Obſt⸗ und Beeren: 
kuren, Flußbäder, alter Fichtenwald, Kiefern⸗ und Laub⸗ 
Miſchwald, ja ſelbſt das Meerbad, Luftbäder, Sonnen: und 
Liegekuren liegen im Bereich des Möglichen. Arztliche 
Hilfe iſt auch hier leicht erreichbar. 

In klimatiſcher Hinſicht liegen die Verhältniſſe ähnlich 
ſo, wie in Karlsbad und Aſſern. Auf höher gelegenen 
ſandigen Stellen ſpürt man den Nebel kaum oder ſelten, 
während feuchtere Partien mehr darunter leiden. Einen 
großen Vorzug beſitzen die Orte aber dadurch, daß der Nord⸗ 
wind kaum zu merken iſt; der Hochwald ſchließt den kalten 
Wind ganz aus, dazu kommt die harzige Waldluft 
fürwahr, ein Ort, wie geſchaffen zur Erholung, beſonders 
ir ſchwächliche Perſonen und ſolche, die die unmittelbare 

ähe des Meeres nicht vertragen. 
Telephon⸗Anruf: Zentrale Majorenhof, N 144 (Strafiel- 
Waltershof). 


Weſtlich von Aſſern liegt der nach einem Aſſernſchen 
Geſinde benannte kleine Badeort 


Reekſting, 


der entweder vom Bahnhof Aſſern oder von Schlock zu 
erreichen iſt. Wer ſich hierher in die Sommerfriſche be- 
gibt, muß fähig fein, hier ebenſo auf Komfort zu vere 
zichten, wie in dem 3½ Werft weiter weſtlich gelegenen 


Kaugern, 


einem aus etwas mehr als 20 Häuſern beſtehenden Fiſcherdorf, 
das von dem ca. 2½ Werft entfernten Städtchen Schlock 
mittels Wagens auf recht ſandigem Wege zu erreichen iſt. 
Trotz ſeiner großen Primitivität hat auch dieſer beſcheidene, 
kleine Badeort ſeine Reize, die ihre ſtändigen, alljährlich 
wiederkehrenden Liebhaber finden. Wer vollſtändige Ent⸗ 
legenheit vom nervenfreſſenden Leben der Großſtadt und von 
allem geſellſchaftlichen Zwang ſucht, der flüchte ſich in die 
Stille und Einſamkeit Kaugerns, das ſich in den letzten 
Jahren zu einer kleinen Malerkolonie nach dem Muſter 
von Worpswede entwickeln zu wollen ſcheint. Zweifellos 
ein weiterer Beweis für die ſchätzenswerten Eigenſchaften 
und die Vielſeitigkeit des Rigaſchen Strandes, daß er 
auch der Kunſt ihre Stätten zu bereiten vermag: an 
einem Ende, in Bullen, der barſtellenden, am andern, in 
Kaugern, der bildenden Kunſt. Wer weiß aber, wie lange 
noch. Wenn erſt, wie ſicher verlautet, eine elektriſche 
Bahn die Strandorte mit Riga und retour einander ver⸗ 
bindet, dann ſieht ſich der Kunſtjünger genötigt, ſeine 
Staffelei wieder ein Endchen weiter aufzuſtellen, um nicht 
vom Kultur⸗Kater übermannt zu werden. 
Telephon⸗: Zentrale Majorenhof, N 107, Schlock, dann 
* 6, Gemeindeverwaltung Kaugern oder X 12, 
Kaugern, Telephon⸗Automat. 


Neu⸗ſiemmern. 


In der Nachbarſchaft des Fiſcherdorfes Bigaunzeem, 
vier Werſt von Kaugern entfernt, bildet Neu⸗Kemmern 
den weſtlichſten Villenort des Rigaſchen Strandes. Die 
Entwickelung dieſes Strandortes hängt mit der Erbauung 


der elektriſchen Bahn von Kemmern zum Meeresufer zu: 
ſammen, denn vorher war Neu⸗Kemmern nur auf ſchlechten 
Wegen von der 41/2 Werſt entfernten Station Kemmern 
erreichbar. 

Die elektriſche Tramwaylinie Kemmern — Neu⸗Kem⸗ 
mern wurde im Sommer 1912 eröffnet. An Wochentagen 
geht der Tram vom Bahnhof an den Strand jede Stunde 
und nach dem Sanatorium jede halbe Stunde. An Sonn: 
und Feiertagen wird der Betrieb verſtärkt und die Wagen 
alle 20 Minuten abgelaſſen. Der Fahrpreis vom Bahn⸗ 
hof bis zum Sanatorium iſt auf 5 Kop. und vom Sana⸗ 
torium bis zum Meeresufer auf 10 Kop. feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Die Bahn iſt im ganzen 7½ Werſt lang und geht 
etwa 4 Werft durch unbewohnte Gegenden, hier eine be- 
merkenswerte Geſchwindigkeit entwickelnd, anfangs durch 
einen Fichtenwald, ſpäter an jungen Birkenwaldungen 
vorüber. Wiederholt öffnen ſich hübſche Fernblicke über 
freie Wieſen und auch auf den Slokenſee. Bei Bigaun⸗ 
zeem ſichtet man das offene Meer. Von hier an läuft 
die Bahn eine Strecke faſt parallel dem Meeresufer bis 
zum Seepavillon. Im Jahre 1912 hat die elektriſche 
Bahn vom 3. Juni bis zum 26. Auguſt nicht weniger 
als 131,208 Paſſagiere befördert. 

Von den 150 parzellierten Grundſtücken Neu-Kem⸗ 
merns iſt bereits ein großer Teil verpachtet und auf ihnen 
gegen 20 Villen erbaut. Den Verkehr zwiſchen Neu⸗ 
Kemmern und Majorenhof, jowie einigen anderen Strand- 
orten vermittelt auf dem Meere das Motorboot „Luiſe“, 
das am Stege beim Seepavillon Neu-Kemmerns anlegt. 

Reſtaurant: „Seepavillon“ am Meeresufer. 
Penſionen: Fauſchtein, Grenzſtr. 

P. Schnore, Grenzſtr. 

Kolonialwarenhandlung: P. Schnore, Grenzſtr. 
Fleiſcher: im Hauſe M. Steinberg, Grenzſtr. 


Kemmern. 
(Badeſaiſon vom 15. Mai bis zum 25. Auguft.) 


An der Riga-(Tuckum⸗) Windauer Eiſenbahn, 42 Werft 
von Riga und 4½ Werſt in ſüdweſtlicher Richtung vom 


Be ee 


Fiſcherdorfe Kaugern am Rigaſchen Strande liegt das 
bekannte Schwefelbad Kemmern, über deſſen Heil: 
kraft bereits Nachrichten aus dem 17. Jahrhundert vorliegen. 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts begann man aus 
Riga zur Quelle zu reiſen und dadurch wurde der Rigaſche 
Kreisarzt Dr. Langenbeck veranlaßt, als erſter den Verſuch 
zu machen, die bis dahin rein empiriſche Behandlung an 
der „heiligen Quelle“ — wie ſie im Volksmunde hieß — 
auf eine gewiſſe Grundlage zu ſtellen. Auf feine Anre- 


Badeanſtalt Kemmern. 


gung wurde im Jahre 1818 von Dr. Grindel die erſte 
chemiſche Analyſe des Waſſers der Quelle ausgeführt. 
Durch die Privatinitiative des Förſters Weichner und mit 
ſeiner pekuniären Beteiligung wurde im Jahre 1825 ein 
Weg von der Quelle zu der großen von Schlock nach 
Tuckum führenden Fahrſtraße angelegt und von Frau 
Trautmann aus Mitau die erſte Badeanſtalt errichtet, die 
aber ſchon im Jahre 1827 niederbrannte. Um dieſe Zeit 
begann auf dem Grundſtück des Förſters Kemmer, nach 
dem ſpäter der ganze Ort benannt wurde, der Bau von 
Häuschen für die zur Kur angereiſten Kranken. Die 


Frequenz der Mineralbäder war zu jener Zeit ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur gering. Von 1818 bis 1829, d. h. in 
12 Jahren, wurde Kemmern im ganzen bloß von 87 Kranken 
aufgeſucht. Durch den Militärgouverneur von Riga und 
Generalgouverneur von Liv-, Kur- und Eſtland Baron 
von der Pahlen, der von 1833 bis 1835 in Kemmern 
zur Kur geweſen war, wurde die Aufmerkſamkeit der 
Staatsregierung auf dieſen Badeort gelenkt. Durch einen 
Allerhöchſten Befehl wurden dem Orte Kemmern ca. 677 
Deſſätinen Land von den benachbarten Forſtrevieren 
Schlock und Tuckum zugeteilt, aus der Staatsrentei 
50,000 Rbl. und nach einem Jahre nochmals dieſelbe 
Summe zum Bau einer Heilanſtalt angewieſen und die 
Verwaltung des Kurorts auf 24 Jahre dem Reſſort des 
Miniſteriums des Innern übertragen. Im Jahre 1838 
wurde ein Badehaus mit 20 Wannen errichtet, denen im 
folgenden Jahre 12 Wannen hinzugefügt wurden. 

Bis zum letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
ging jedoch die Entwicklung Kemmerns nur langſam vor 
ſich und erſt in den letzten 20 Jahren wurde das Wachs— 
tum des Badeorts beſonders bemerkbar, wie das aus 


einigen ſtatiſtiſchen Daten zu erſehen iſt. Es betrug. 


die Zahl die Zahl 
im Jahre der Kurgäſte der abgelaſſenen Wannen 
1893 1828 38963 
1896 1957 48540 
1901 3140 2 84236 
1906 4779 118458 
1910 6703 153317 
1911 7125 164132 
1912 8307 181223 
1913 8237 181075 


Im Laufe von 20 Jahren hat ſich alſo die Zahl 
der Badegäſte und der verabfolgten Bäder mehr als ver- 
vier facht. 

Dieſes Wachstum verdankt Kemmern der im Jahre 
1891 erfolgten Reorganiſation des Badeortes, der in 
jenem Jahre einer beſonderen Verwaltungsbehörde mit 
einem Arzt als Direktor an der Spitze unterſtellt wurde. 


chwefelquelle in Kemmern. 


S 
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Der Kurort iſt von einem Nadelwalde umgeben, 
von dem der unmittelbar an den Quellen liegende Teil in 
einen muſtergültigen Park, dem ſchönſten unter denen der 
Rigaſchen Strandorte, umgeſchaffen worden iſt. Früher 
war Kemmern ein recht feuchter Ort. Dieſe Feuchtigkeit 
war künſtlich erzeugt, und zwar durch die Verſumpfung des 
Ortes durch eine Schleuſe, die an der Aa in der Nähe des 
Städtchens Schlock bereits unter der Regierung der Kaiſerin 
Katharina II. errichtet worden war. Heute, ſeit Beſeitigung 
dieſer Schleuſe, iſt Kemmern nicht wiederzuerkennen und 
von „Feuchtigteit“ zu ſprechen liegt kein Grund mehr vor. 

Das Klima Kemmerns iſt, wie aus den meteoro- 
logiſchen Beobachtungen hervorgeht, als mäßig feucht zu 
bezeichnen. Der mittlere barometriſche Druck während der 
Kurzeit betrug im Jahre 1913 um 7 Uhr morgens 757,9, 
um 1 Uhr mittags 757,8, um 9 Uhr abends 758. — Die 
mittlere Temperatur während der Saiſon: um 7 Uhr 
morgens 13,30, um 1 Uhr mittags 18,3° und um 9 Uhr 
abends 13,70 C. 


Mittlere Daten für die Saiſon 1913: 


Barometer bei 0° C Lufttemperatur in [Rieder] z | 
; : ſchläge |2 2 
Monate in mm Grad Cels, = 


7 u. mu. s u. i mittel 7 u. I u. 


Mai 760,6 760,4 760, 760,4 9,0 14,4 9,0 10,8 
Juni 758,1 757,7 757,80 757,8] 18,5 17,8 13,1 14,8 
Juli 754,6 754,7 754,8 755,1 16,4 20,7 17,0 18,0 
Auguſt 758,5 758,5 758,6 758,6 14,3 20,4 15,5 16,7 

Die Quellen Kemmerns gehören zu den kalten 
ſchwefel⸗kalkhaltigen Quellen. Von den ausländiſchen 
Schwefelbädern kommt, was die chemiſche Zuſammenſetzung 
des Kemmernſchen Mineralwaſſers anbetrifft. der Kurort 
Nenndorf bei Hannover unſerem Schwefelbad am nächſten. 
Nach den Unterſuchungen des Mag. pharm. Wolpian haben 
die 6 Quellen Kemmerns alle denſelben Urſprung. Gegen- 
wärtig werden von ihnen zur Herſtellung der Wannen⸗ 
bäder bloß zwei (Nr. 1 und 4) benutzt, während eine 
dritte Quelle (Nr. 6) zu Trinkkuren verwandt wird. Für 
den innerlichen Gebrauch wird das Schwefelwaſſer 


Kemmerns freilich ſelten von den Aerzten verordnet, da 
der in ihm enthaltene ſchwefelſaure Kalk (Gips) zu Ver⸗ 
ſtopfungen führen kann. Gegenwärtig wird zu Trinkkuren 
magneſiahaltiges Waſſer hergeſtellt, in dem der ſchwefel— 
ſaure Kalk durch ſchwefelſaure Magneſia erſetzt iſt. Dieſes 
Waſſer iſt von einer leicht erſchlaffenden Wirkung und 
erweiſt Nutzen bei Aufſtoßen, Sodbrennen uſw. In der 
Nähe der Badeanſtalt befinden fic) große Lager jchwefel- 
haltigen Torfs, der zu Moor bädern verwandt wird, 
und zwar zu Vollbädern, wie zu verdünnten Bädern, je 
nach Anordnung des Arztes. Der Kurort beſitzt drei 
Badeanſtalten, die ſich von einander durch den 
Komfort der Ausſtattung unterſcheiden (1., 2. und 3. 
Klaſſe), eine Badeanſtalt für verdünnte Moorbäder und 
eine für Moor⸗Vollbäder und Moorumſchläge, ſowie für 
Dampfbäder und Hochdruckbrauſen. Außerdem werden 
Heißluft⸗, Sool=, Fichtennadel:, Lauge- und Kohlenſäure⸗ 
Bäder, jowie Fichtennadel-Inhalationen verabfolgt. In 
einem beſonderen Gebäude ſind für die Aerzte Sprech⸗ 
zimmer zum Krankenempfang, ſowie Räume für 
Maſſage⸗- und Queckſilberkuren eingerichtet, die 
in gewiſſen Fällen eine weſentliche Ergänzung zu den 
Bädern bilden. In einem Pavillon gegenüber den Bade- 
häuſern kann man alle ruſſiſchen und ausländiſchen 
Mineralwäſſer erhalten, ſowie Milch und Kefir, der 
gleichfalls als ergänzendes Heilmittel dient. Für Kranke, 
die mit Rückenmarkſchwindſucht behaftet ſind, finden 
Uebungen nach der Fränkelſchen Methode ſtatt. Im Park 
iſt ein Spiel⸗ und Turnplatz für Kinder einge⸗ 
richtet, auf dem auch eine Lehrerin, Spezialiſtin für Heil⸗ 
gymnaſtik und Kinderſpiele, gegen Entgelt Turnunterricht 
erteilt. 

Das 4% Werſt entfernte Meer, mit der elektriſchen 
Bahn leicht zu erreichen, bietet Gelegenheit zu Seebädern. 

Die Hauptindikationen für Kemmern ſind 
Gelenkaffektionen rheumatiſcher, gichtiſcher und gonorrhö⸗ 
iſcher Natur, Muskelrheumatismus, lokale Tuberkuloſe, 
Syphilis im zweiten und dritten Stadium, Affektionen 
des peripheren und zentralen Nervenſyſtems, Frauen⸗ 
krankheiten, Kinderkrankheiten, Hautkrankheiten, chroniſche 


Vergiftungen mit Quedfilber und Blei. Kontraindika— 
tionen für Kemmern find: Geiſteskrankheiten, Herz: 
fehler mit Störung der Kompenſation, Aneurysma der 
Aorta und Lungenſchwindſucht. 

Die Verbindung mit Kemmern wird durch die 
Eiſenbahn vermittelt. Für die aus dem Innern des 
Reichs über Petersburg (592 Werſt) oder Moskau (über 
Kreutzburg 908 Werſt, über Smolensk 1012 Werſt) 
kommenden Badegäſte ſind ſeit einigen Jahren Züge mit 
durchgehenden Wagen eingeführt. 

Der Kurort hat drei Kirchen, eine griechiſch⸗orthodoxe, 
eine evangeliſch⸗lutheriſche und eine römiſch⸗katholiſche. 
Ein Poſt⸗ und Telegraphenamt iſt das ganze Jahr über 
geöffnet und wird während der Badeſaiſon zur Bequem: 
lichkeit des Publikums in das Saiſon⸗Bureau übergeführt. 
Mit Riga und den Strandorten iſt Kemmern telephoniſch 
verbunden. Das Badeleben beginnt früh am Tage und 
endet früh. Es verläuft im allgemeinen ſtill und iſt den 
Bedürfniſſen der Kranken angepaßt. Im Park, der als 
Natur⸗Sehenswürdigkeiten einige Rieſenſtämme ſchöner, 
vielhundertjähriger Eichen aufweiſt, konzertiert ein Sym⸗ 
phonie⸗Orcheſter zweimal täglich; einmal in der Woche 
gibt es einen Symphonie⸗Abend, ebenſo zweimal wöchentlich 
einen Tanzabend. Während der Saiſon finden auch Kon⸗ 
zerte durchreiſender Virtuoſen und Theateraufführungen, 
jowie Liebhaber⸗Vorſtellungen zu wohltätigen Zwecken ſtatt. 
Das Kurhaus enthält eine Bibliothek und eine Leje- 
halle, in der mehr als 50 Zeitungen in allen Sprachen 
ausliegen, ferner gibt es hier Billard, Schach- und Dame⸗ 
ſpiele. Lawn⸗Tennis⸗ und Krockett⸗ Liebhabern ſte hen 
Spielplätze und Spielzubehör zur Verfügung. Ein be⸗ 
liebtes Ziel für Spaziergänger bildet das ca. 3/4 Werft 
vom Kurhauſe im Park gelegen Café „Eremitage“, wo 
Kaffee, Tee, Milch und Kefir zu haben und eine Kegel⸗ 
bahn und ein Schießſtand errichtet ſind. 

Ueber Wohnung und Verpflegung erteilt ein 
von der Verwaltung der Kemmernſchen Mineralbäder 
unterhaltenes Auskunftsbureau auf dem Pahn- 
hof den anreiſenden Badegäſten unentgeltlich Aus: 
kunft. Den Kranken iſt es eindringlich zu empfehlen, 


ſich der Dienſte der ſich aufdrängenden Kommiſſionäre 
zur Vermittlung von Wohnungen nicht zu bedienen. Sie 
werden dann allen möglichen Unannehmlichkeiten aus dem 
Wege gehen. Am beiten ift es wenn man ſich nicht 
ſchon vor ſeiner Ankunft im Badeort mit einer Wohnung 
verſorgt hat, auf ein oder zwei Tage in ein Hotel 
(Annenhof, Bellevue oder Kemmern) zu gehen und ſich 
dann, ohne ſich zu überſtürzen, eine Wohnung nach ſeinem 
Geſchmack zu ſuchen. (Den Plan des Badeorts zu Rate 
ziehn!) Der mittlere Preis für eine Villa von 4 Zimmern 
beträgt für die ganze Saiſon 250 bis 300 Rbl., für die 
halbe 150 bis 200 Rbl., für ein Zimmer 20 bis 30 Rbl. 
monatlich, für ein Zimmer mit voller Beköſtigung 18 bis 
25 Rbl. wöchentlich. In der Hochſaiſon iſt es bisweilen 
ſchwierig, eine bequeme Unterkunft zu finden. Deshalb iſt 
es den weniger bemittelten Perſonen zu empfehlen, ent⸗ 
weder zu Beginn der Saiſon oder gegen Ende des Sommers 
Kemmern aufzuſuchen, da dann auch die Preiſe für die 
Bäder billiger ſind, als mitten in der Saiſon. 

In Kemmern beſteht unter dem Namen „Marien: 
a ſyl“ eine wohltätige Anſtalt, in der für 35 Rubel 31 
Tage Wohnung (in einem gemeinſamen Zimmer), volle 
Penſion, ärztliche Konſultation und 30 Schwefelbäder 
III. Klaſſe gewährt werden. Im Jahre 1908 wurde 
dieſes Aſyl einer gründlichen Renovierung unterzogen. 
Unbemittelte Perſonen können ſich durch das Aſyl eine 
gewiſſe Erleichterung verſchaffen. Da dieſe Anſtalt faſt 
ſtets überfüllt ift, jo empfiehlt es fih, Geſuche um Aut- 
nahme rechtzeitig an den Kurdirektor zu richten. Ferner 
wird von der Stadt Riga ein Sanatorium für die im 
japaniſchen Kriege verwundeten Offiziere 
und Soldaten unterhalten. 

Ein Markt und zahlreiche Buden ermöglichen es den 
nach Kemmern kommenden Familien, auch einen eigenen 
Haushalt zu führen, was entſchieden wohlfeiler, als das 
Leben einer Penſion iſt. In ſolchem Falle iſt es aber 
ratſam, eine Köchin und ſonſtiges Dienſtperſonal mit⸗ 
zubringen. ? 

Erwähnt jei noch, daß der Direktor der Kemmernſchen 
Mineralbäder in allen den Kurort betreffenden Fragen in 


bereitwilliger Weiſe Auskünfte erteilt. Während der 
Saiſon wird von der Badeverwaltung das „Kemmern— 
Ihe Saiſonblatt“ herausgegeben, in dem der Bade: 
gaſt gleichfalls verſchiedene Auskünfte über den Kurort 
(Namen und Sprechſtunde der Aerzte, Badezeit, Leſezeit 
uſw.) erhält. 

So wird auch in dieſem Kurort nach Möglichkeit 
dafür geſorgt, ihn auf eine den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechende Höhe zu bringen und dem Kurgaſt 
ſeinen Aufenthalt nicht nur heilbringend, ſondern auch 
bequem und angenehm zu geſtalten. 


Hotels und Rejtaurant3: Annenhof, Tuckumer Str, 
Kurhaus, Direktor-Allee. 
Penfionen: Pohlmann, Tuckumer Str. 
Kemmerling, Grünſtr. 
Suckau, Kirchenſtraße 8. 
Walter, Kronsſtraße, Ecke Grünſtraße. 
Villa Ruſſia, Tuckumer Str. 17. 
Karlsberg, Grenzſtr. 25. 
Livadia, Neuſtr. 20. 
Apotheke: Tuckumer Str. 
Tel. und Telegraph: Nikolaiſtr. Nr. 1. 
elephon-Automaten: Im Hotel Annenhof. 
Im Kurhauſe. In der Badeanſtalt. 
Polizei: Grenzſtr. 
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Verzeichnis der im Kurorte prakt. Arzte. 


Arndt, Dr. O., Nikolaiſtr. 7a (9—12, 4—6). 

Bartels, Dr. A., Tuckumer Str. 17 (9—11, 12—2, 4—6). 
Berg, Dr. F. M. v, Tuckumer Str. 12 (9 10, 12—1, 5—6). 
Galazer, Dr. M. N., Kronsſtr. „Annenhof“ (10—12, 3—5). 
a ge Doktorin K., Tuckumer Str. 9 (9—12, 4—6). 
Jacobſon, Dr. S. N., Tuckumer Str. 26 (9—12, 3—6). 
Idelſohn, Dr. G. W., Peter⸗Paulſtr. 6 (9—11, 4—6, Sonntags 9—11). 
Kramer, Dr. J. M., Kronsſtr. 15 (9 11, 4—6). 

Kalning, Dr. E. J., Nikolaiſtr. 12 (9-11, 5—6). 

Loſinſki, Direktor Dr. A. A. (10—11, 3—5). 

Meſſing, Dr. S. W., Grünſtr. 17 (9—12, 3—5), 

Pewsner, Dr. J., Kirchenſtr. 1 (9—1, 4 6). 

Rubinſtein, Dr. S., Tuckumer Str. 15 (3—11, 4—6). 
Rudakow, Dr. N. P., Tuckumer Str. 20 (9—1, 4—5). 
Schawlow, Dr. A. S., Tuckumer Str. 13 (8—10, 12—1, 4—6), 
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Schirjak⸗Kaſchdan, Doktorin F. S., Tuckumer Str. 7 (9—12, 4—6). 

Sniker, Dr. P. M., Tuckumer Str. 14 (Montag, Mittwoch, Freitag 
5—7). 

Springenfeld, Dr. J. S., Nikolaiſtr. 6 (9—11, 4—6). 

Vogel, Dr. L. A., Tuckumer Str. 22 (9—11, 4—6). 

Weidenbaum, Dr. G. G., Kronsſtr. 27 (8—10, 12—1, 5—6, Sonne 
tag 9 11 . 

Wendel, Dr. S., Grünſtr. 10 (8—12, 4—6). 


Bad Magnushof (Magnusbad, lezaken). 


Dieſer Strandort wurde im Jahre 1899 gegründet 
und vergrößert ſich zuſehends von Jahr zu Jahr. Er 
liegt, umgeben von herrlichem alten Kiefernwald, nördlich 
von Riga auf hohen Dünen, auf der rechten Seite der 
Düna, unweit ihrer alten Mündung, alſo in nächſter 
Nachbarſchaft der Feſtung Magnusholm. Vom ſogenannten 
Rigaſchen Strande unterſcheidet ſich Bad Magnushof vor⸗ 
teilhaft durch ſeine paradieſiſche Ruhe, namentlich aber 
durch ſeine hohe Lage und dadurch bedingte Trockenheit 
des Erdbodens. Letzteres wird gerade bei allen anderen 
Strandorten ſchweren Herzens vermißt. 

Die im Sommer 1909 gegründete Badegeſellſchaft 
ſorgt für bequeme Bretterſtege, Wege, Brücken und andere 
Wohlfahrtseinrichtungen. Sie hat trotz ihrer beſchränkten 
Mittel eine freiwillige Feuerwehr ins Leben gerufen und 
ſie mit den nötigen Löſchgeräten ausgeſtattet. 

Man gelangt nach Magnushof mit den Dampfern 
der Linie Riga — Dünamünde oder Riga — Strand der 
Geſellſchaft A. Augsburg (Abfahrt vom Undinenſteg). Es 
beſteht die Abſicht, einen direkten Dampfer von Riga bis 
Wezaken laufen zu laſſen, was im Intereſſe einer beque⸗ 
meren Verbindung ſehr zu begrüßen wäre. Borläufig 
muß man in Altemünde den großen Dampfer verlaſſen 
und auf dem flachlaufenden Dampfer „Agnes“ den kurzen, 
aber reizvollen Weg durch die alte Düna, an der Stätte 
des ehemaligen Ciſtercienſerkloſters (1205 — 1304) und 
der Deutſchordenskomturei (1305—1562) vorbei bis We: 
zaken zurücklegen. Fahrtdauer im ganzen etwas über eine 
Stunde. 


Nach einem kurzen Gang von 10 Minuten durch 
ſchönen Kiefernwald, an einer impoſanten Wanderdüne 
vorbei, gelangt man in den Strandort, deſſen Beſuch all 
denen zu empfehlen iſt, die von ihrem Sommeraufenthalt 
abſolute Ruhe und Erholung verlangen, die aber auch auf 
den Komfort eines zeitgemäßen Strandortes verzichten können. 


Ein intereſſanter Baum bei Bad Magnushof. 


Ueber das Baden am Strande der Magnushofſchen 
Villenanſiedelung find vom Livl. Gouverneur die nad- 
ſtehenden obligatoriſchen Beſtimmungen erlaſſen worden: 

$ 1. Das Baden vom Ufer aus wird Perſonen bei- 
der Geſchlechter jederzeit, aber nur in Badekoſtümen, ge- 
ſtattet. 

$ 2. Kindern bis zum Alter von 10 Jahren wird das 
Baden in kurzen Badehoſen geſtattet. 
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$ 3. Das Badekoſtüm für Perſonen beider Ge- 
ſchlechter muß aus einem Hemde mit Gürtel und Hoſen 
die mindeſtens bis zu den Knien reichen, beſte hen. 

Von Wezaken aus kann man viele ſchöne Wanderun⸗ 
gen unternehmen. Sieben Werſt von Wezaken entfernt 
liegt das Fiſcherdorf Langazeem, in deſſen Nähe ſich die 
größten Wanderdünen in Rigas Umgebung befinden. Dieſe 
waren es, denen der Mühlgraben, der Ausfluß des Stintſees 
zur Düna, ſeine Entſtehung verdankt. Früher war nämlich 
der jetzt in den Stintſee mündende Langebach der Ausfluß 
des Stintſees zur Aa hin, und als die vordringenden 
Wanderdünen dem Waſſer allmählich den Weg verſperrten, 
bahnte es ſich einen neuen Ausfluß zur Düna hin. Sehr 
lohnend iſt auch ein Spaziergang zu dem 14 Werſt ent⸗ 
Er Rittergute Zarnikau, das durch feine muſterhafte 

eunaugeninduſtrie weit über die Grenzen der Oftjeepro: 
vinzen bekannt iſt. 


Neſtauraut: Hotel „Nordpol“, Inhaber R. Peeſchin, 
Rigaer Proſpekt 18/20. 
Penſionen: „Seehof“, Fluß⸗Proſp. 4. 
„Hubertus“, Rigaer Proſp. 16. 
„Villa Sigrid“, Dünen⸗Proſp. 6. 
„Villa Waldfrieden“, Fluß⸗Proſp. 19. 
„Nordpol“, Rigaer Proſp. 18/20. 
Kolonialwarenhandlungen: 
Kehſe, Fluß⸗Proſp. 10. 
Kihu, See⸗Proſp. 9. 
Apotheke: Reiſenberg. Rigaer Proſp. 8. 
Bäckerei: Wieberg, Rigaer Proſp. 
Telephonautomat No 5104 
ene ; 
arg | Rigaer Proſp. 8, 
Schuhmacher i 
olizei in Magnushof. 
arme Seebäder: 
„Seeroſe“, Inhaber Roje. 
„Strandkringel“ Inhaber Kringel. 


Dampfer Verkehr zwiſchen Riga und Bad Magnus- 
hof (Wezaken). iid 3 ; 
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Abfahrt mit dem Dampfer nach Dünamünde, um⸗ 
ſteigen in Altemünde in den Dampfer „Agnes“. Regel⸗ 
mäßiger Verkehr nur in den Sommermonaten, im Früh⸗ 
jahr und im Herbſt auch an Sonn- und Feiertagen, was durch 
die Zeitungen und am Undinenſtege bekannt gegeben wird. 

Abfahrt aus Riga: an Wochentagen um 5 Uhr 
morgens, tags 7 Uhr, 8 Uhr, 9 Uhr, * 1 Uhr 30 Min., 
3 Uhr, 4 Uhr, * 5 Uhr 30 Min., 7 Uhr und 8 Uhr 
abends. An Sonn- und Feiertagen ſtündlich von 8 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends. 

Abfahrt aus Wezaken (Bad Magnushof): 
an Wochentagen um 5 Uhr 30 Min. morgens, tags * T 
Uhr 30 Min., 8 Uhr 20 Min., 9 Uhr 20 Min, 1 Uhr 
45 Min., 3 Uhr 20 Min., 4 Uhr 20 Min., * 5 Uhr 
45 Min., 7 Uhr 20 Min. und 8 Uhr 20 Min. abends. 
An Sonn⸗ und Feiertagen ſtündlich von 8 Uhr 20 Min. 
morgens bis 9 Uhr 20 Min. abends. 

Fahrtdauer durchſchnittlich 11, Stunde. 


Manderungen von den Strandorten aus. 


An der Hand nachfolgen der Beſchreibungen und einer 
Spezialkarte bleibt es jedem überlaſſen, ſich ſelbſt die 
Wanderungen nach perſönlichem Geſchmack zuſammenzuſtellen. 
doch werden vielleich einige Vorſchläge nicht unwillkommen 
ſein. Man ziehe dabei zu Rate die ſchöne Karte „Rund 
um Riga“. Preis Rbl. 1.20 (Verlag Jonck & Poliewsky, 
Riga, Kaufſtraße 3). 

1. Bolderaner Wanderdünen. 

Von der Station Kiefernhalt in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung der Aa entlang zum Wahrne⸗Kruge (Halteſtelle der 
Stranddampfer). 4 W. Kurz vor dem Kruge die höchſte 
Stelle der Wanderdünen, ziemlich ſteiler Abhang der Düne 
zur Aa hin. Zur Kaupe⸗Buſchwächterei 3, W. (Feuerſignal⸗ 
turm mit gutem Fernblick). Von hier aus entweder zur 
Station Pupe (3 W.), oder dem Fuße der Wander dünen 
entlang und dann auf der Bullenſchen Straße bis zum 
Regimentshof (Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn) 8 W. 


»Mit dem Dampfer nach oder von Dubbeln! 


2. Burgberg am Babitjee. 

Von der Station Kiefernhalt, vorüber an dem St. Ger- 
trudhoſpiz, in ſüdweſtlicher Richtung zum ehem. Leknekruge 
an der Rigaſchen Straße. Baſnizkalns. Ueber die Geſinde 
Perkon und Strehlneek zum Burgberg Pohlukalns. Auf 
der Schlockſchen Straße bis zum Warkalkruge, überſetzen, 
Station Majorenhof. 8. W. 


3. Bebberbeck und Pinkenhof. 

Station Pupe. Bald nach dem „Schmantkuchen⸗ 
Kruge“ den von der Schlockſchen Straße nach links abzwei⸗ 
genden Weg wählen, Kirche und Gut Pinkenhof 3 W. 
Weiter durch den Wald zur Stadtmühle und zum Gute 
Bebberbeck 3 W. Rückweg über Kiefernhalt (6 W.) oder 
nach Majorenhof (wie oben) (11 W). 


4. Holmhof. 

Von Majorenhof überſetzen zum Warkalkruge, auf 
der Schlockſchen Straße. Am Paſtorate Holmhof vor⸗ 
über bis zu einem Nebenwege, der zur Holmhofſchen St. 
Johannen⸗Kirche führt, über dieſe wieder zurück zur 
Schlockſchen Straße bei der Spunjeupe, dem Ausfluß des 
Babitſees in die Aa (11 W.). Bis zum Gute Holmhof 
(2 W.). Auf dem Wege nach Schlock (2 W.) die auf einer 
Inſel bei Holmhof wachſende ſogenannte „tauſendjährige 
Eiche“ beſuchen. (Sie dürfte höchſtens 500 Jahre alt fein.) 


5. Kanjerſee. 

Kemmern — Anting (5 W.), am Kanjerſee Blockwall, 
Pilskaln (2 W.), zurück nach Anting und in nordöſtlicher 
Richtung, dem Ufer des Kanjerſees entlang nach Lapmeſch, 
(4 W.), am Meere bis zum Neu-Kemmernſchen Seepavillon 
(3 W). Mit der elektriſchen Bahn zurück nach Kemmern. 


6. Kemmern — Walgumſee. 

Kemmern— Anting (5 W.), Pilnskalns (2 W.), land- 
einwärts über Griki nach Iſkopi (5 W.). Bei Iſkopi 
wächſt ein ſchöner Wacholderbaum von 1½ m Umfang. 
In ſüdlicher Richtung zum Hammerwerkstale (Tal des 
Sloken baches) und zum Walgumſee und dann zur Station 
Schmarden (8 W.) 
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7. Luſtbergkette und Hüningsberg. 

Von der Station Schmarden zum Hammerwerkstale, 
dem Walgumſee vorüber zum ehemaligen Praulekruge 
(6 W.). Aufſtieg zum Luſtberge. In weſtlicher Richtung 
zum Hüningsberge (7 W.). Von hier nach Tuckum (5 W.) 


8. Klapkalnzeem. 

1. Tag. Von Tuckum über Rauden und Zerxten zum 
Fiſcherdorfe Klapkalnzeem (18 W.). Wieder landeinwärts 
zum Dubljukruge (3 W.) (Übernachten.) 

2. Tag. Vom Dubljukruge zum Walgumſee und dann, 
wie Nr. 6, nur in umgekehrter Richtung. 


9. Schmarden — Tuckum. 
Schmarden —Walgumſee (4 W.), Schlockenbeck (4 W.) 
über Durben (ſchöner Wildpark, allen zugänglich) nach 
Tuckum (6 W.) 


10. Ekendorf. Die Teufelsburg. 

Von Tuckum ſechs Werſt ſüdlich auf der Straße 
nach Ekendorf (Oſolmuiſche) zwiſchen den Geſinden Gehring 
und Pakſchi die Teufelsburg (Welnapils), Ekendorf, Ais⸗ 
purn, Kalej vorüber bis zur Eiſenbahnlinie (8 W.); nach 
Schmarden (2 W.). 


Der Babitſee. 


Einer der größten Seen der Umgebung Rigas iſt 
der 12 Werft lange und 2—3 Werft breite Babitſee, das 
Dorado der Rigaſchen Jäger. Vom Ufer aus betrachtet, 
ſtellt der Babit im Sommer eine große Schilffläche dar 
aus der nur hier und da kleine Kanäle und Waſſerbecken 
hervorſchimmern. Wie viele andere Moorſeen Livlands, 
iſt auch er dem Zuwachſen verfallen. Der Babitſee wird 
von den umwohnenden Bauern und von den Jägern auf 
kleinen kielloſen Booten (let. Pelings), den ſogenannten 
Seelenverkäufern, befahren; größere Fahrzeuge können 
ſich wegen der gewaltigen Schilfmaſſen auf dem See 
ſchwer bewegen. 


Er AEREN 


Das von den Strandorten leicht zu erreichende 
Nordufer des Sees iſt bedeutend ſpärlicher beſiedelt als 
das Südufer, es weiſt aber dafür mehr landſchaftliche 
Schönheiten auf und ift viel dichter bewaldet. Am Nord- 
ufer des Babit liegen auch zwei archäologiſch bemerkens⸗ 
werte Punkte. Von der Station Kiefernhalt wandert 
man ſüdwärts bis zum ehemaligen Leknekruge, in deſſen 
Nähe ſich der mit Kiefern bewachſene, aus drei Kuppen 
beſtehende „Baſnizkalns“ (Kirchenberg) erhebt. Ob hier 
jemals eine Kirche oder Kapelle geſtanden hat, iſt frag— 
lich, doch deutet der Name auf eine alte Kultusſtätte hin. 
Von hier aus gelangt man in weſtlicher Richtung über 
das Perkon⸗ zum Strehlneekgeſinde. Einige hundert 
Schritte von Strehlneek entfernt liegt der „Pohlukalns“, 
den Paſtor Dr. Bielenſtein als das in alten Urkunden 
erwähnte castrum Babat efannt hat. Dieſer Burgberg 
zeichnet fih durch eine ganrz anſehnliche Höhe und Steil- 
heit aus. 

Auch am Südufer findet man manchen intereſſanten 
Punkt. So erhebt ſich unweit des Geſindes Wisman ein 
Burgwall, der wohl von einer der Burgen herſtammen 
mag, die im 13. Jahrhundert zum Schutze gegen feind⸗ 
liche Einfälle der Semgallen am Ufer des Babitſees 
erbaut wurden. In den Urkunden werden zwei Burgen 
genannt: die Jeſusburg und die Marienburg. Der „Poh⸗ 
lukalns“ wird von den Leuten auch „Mariaspils“ genannt. 
Vielleicht beſteht hierin ein Zuſammenhang mit der alten 
Marienburg. 

Die Niederung öſtlich vom Babitſee wird vom Beb- 
berbache durchfloſſen, der ſeinen Urſprung aus den 
Sümpfen bei Schwarzeckshof nimmt. An ſeinem linken 
Ufer liegt das Stadtgut Bebberbeck, das am leichteſten 
von der Station Pupe zu erreichen iſt. Der Weg dort⸗ 
hin führt an der St. Nikolaikirche und dem Gute Pinkenhof 
vorüber, durch ſchönen alten Kiefernwald bis zur Stadt⸗ 
mühle Bebberbeck, die ſich durch eine beſonders anmutige 
Lage inmitten des dünendurchzogenen Kiefernwaldes ang- 
zeichnet. Von der Mühle iſt das Gutshaus, ein interej- 
ſanter alter Holzbau, in einigen Minuten zu erreichen. 
Bebberbeck vorüber führt die Kalnzeemſche Straße, deren 
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Namen vom Hofe Kalnzeem, dem Geburtsorte des 
Herzogs Ernſt Johann Biron, herrührt. In einer Ent⸗ 
fernung von 7 Werſt von Bebberbeck berührt dieſe Straße 
die Kirche St. Annen und verläuft dann weiter weſtwärts 
zum Hofe Kalnzeem, unterwegs das Geſinde Wisman 
paſſierend, in deffen Nähe der vorher erwähnte Burg- 
wall liegt. 


Der Kanjerfer. 


Den Kanjerjee erreicht man von Kemmern auf dem 
Wege nach Anting (Fortſetzung der Grenzſtraße). Wer 
jedoch eine Strandwanderung dieſem im Frühjahr und 
Herbſt recht unpaſſierbaren Wege vorzieht, fährt von 
Kemmern mit der elektriſchen Bahn nach Neu-Kemmern 
und begibt ſich zu Fuß zum Fiſcherdorfe Lapmeſch und 
erreicht von hier aus in weſtlicher Richtung den etwa eine 
Werft landeinwärts belegenen Kanjerſee. Man kann auch 
den einen als Hin- und den andern als Rückweg wählen, 
jedoch führt der Verbindungsweg zwiſchen Lapmeſch und 
Anting ſtellenweiſe über recht ſumpfige Partien. 

Der Kanjerſee ſtellte in früherer Zeit eine Meeres: 
bucht dar, die vom Meere abgeſchnürt und allmählich 
ausgeſüßt worden iſt. Zwecks Trockenlegung der Kem— 
mernſchen Sümpfe iſt ein Teil des Sees durch Vertiefung 
ſeines Ausfluſſes zum Meere, der Starpeupe, abgelaſſen 
worden. Sein Niveau iſt dadurch beträchtlich geſunken 
und auch ſein ganzes Ausſehen hat ſich verändert: der 
See beſteht jetzt nur noch aus einem Gewirr von Waſſer⸗ 
adern und Tümpeln; nur im Norden ift eine größere zu: 
ſammen hängende Waſſerfläche erhalten geblieben. Der 
ehemalige Seeboden zwiſchen den einzelnen Waſſerlachen 
bildet jetzt zum großen Teil ein Schwingmoor, das nur 
mit großer Vorſicht begangen werden kann. 

Der intereſſanteſte und ſehenswerteſte Teil des Kan- 
jerſees ift der ſüdliche. Beim Fiſcherdorfe Anting 
beginnt ein eigentümlicher Wall aus Granitblöcken, der 
ih an manchen Stellen bis zu zwei Metern über den Erd. 
boden erhebt. Der früheren Uferlinie des Kanjerſees bis 
zum ſogenannten Burgberge folgend, zieht er ſich weiter 
nach Norden hin. Als Entſtehungsurſache des Uferwalles 


ae. Cree 


Blöcken zum Ufer, wo 

ſende jener gewaltige Wall bildete. Der größte eratiſche 
Block, der etwa 10 Meter im Umfang mißt, liegt auf 
dem halben Wege von Anting zum „Pilskalns“. Letzterer 
erhebt ſich auf einer Halbinſel und ſtellt einen ge⸗ 
krümmten, nach Oſten gerichteten Wall dar. Die Frage, 
ob es ſich hier wirklich um einen Burgberg handelt, ſteht 
noch offen. Die in der Umgebung wohnenden Bauern 
nennen ihn wohl „Pilskalns“, doch die Tatſache, daß der 
4 Meter hohe Wall zur See hin gerichtet iſt, während 
jedoch die Landſeite ganz unbeſchützt daliegt, ſpricht gegen 
die Annahme, daß es ſich hier um einen Burgberg han⸗ 
delt. Burgberge ſind doch gewöhnlich zur Landſeite hin 
durch einen Wall geſchützt, wenn ſie an einem Gewäſſer 
liegen. 


Der Malgumfer und die Luftbergkette. 


Zu den nordöſtlichſten Ausläufern des mittelkuriſchen 
Berglandes gehört auch die Luſtbergkette, die nach Oſten 
hin von dem maleriſch gelegenen Walgumſee begrenzt wird. 
Der Name dieſer Bergkette rührt von ihrer höchſten Kuppe, 
dem Luſtberge, her, auf deſſen Plateau ſich der Herzog 
Jakob von Kurland ein Luft: oder Jagdſchloß erbaut haben 
ſoll. In der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
waren auf dieſem Berge noch die Fundamente eines Ge- 
bäudes zu ſehen. Jetzt ſind die Spuren kaum zu erkennen, 
nur die am hohen Bergabhange wachſenden Laubbäume 
und Zierſträucher deuten auf frühere Parkkultur hin. Es 
wird angenommen, daß vor dem herzoglichen Luſtſchloſſe 
auf dieſem Berge ſich der Hof Dagerhoved (Nebelhaupt) 
befunden haben ſoll, nach dem der Walgumſee früher der 
Dagerhoved-See genannt wurde, welche Bezeichnung man 
auf einigen alten Karten findet. Später kam der Name 
Walgum auf, nach dem am Südende des Sees gelegenem 
Höfchen gleichen Namens, das aber jetzt auch ſchon vom 


Erdboden verſchwunden iſt. Der geeigneteſte Aufſtieg zum 
Luſtberge erfolgt in nördlicher Richtung vom ehemaligen 
Praulekruge aus. > 

Der Walgumſee, deffen- Länge 2½, ſeine Breite 
dagegen nur t/s Werft beträgt, beſteht aus zwei Teilen, 
dem ſüdweſtlichen größeren und dem nordöſtlichen bedeu- 
tend kleineren Teil, die durch einen recht ſchmalen Arm 
verbunden ſind. Auf keiner der käuflichen Spezialkarten 
wird dieſe Teilung berückſichtigt. Der See zeichnet ſich 
durch ſeine beſondere Tiefe aus, die an manchen Stellen 
140 Fuß beträgt. Der nordöſtliche Teil des Sees wird 
von dem Slokenbach (Waldſchnepfenbach) durchfloſſen, 
deſſen Tal ſich durch hohe Ufer und durch eine beſonders 
üppige Vegetation auszeichnet. Die ſchönſte Partie des 
Baches iſt unzweifelhaft die Strecke vom Jahnekruge bis 
zu ſeiner Mündung in den Walgumſee. Das Bett des 
Baches beſteht hier aus Kalkſtein, ſeine Ufer aus Geröll 
und zum Teil auch aus roten Sandſteinwänden. Aus 
dem Waſſer ragen hier und da mächtige Granitblöcke, von 
dem Ufer abgeſtürzte Bäume hindern dem Waſſer den 
freien Lauf, das über ſie und über die Granitblöcke hin⸗ 
wegſtürzend kleine Waſſerfälle bildet. 

In der Nähe der Mündung der Sloke in den Wal⸗ 
gumſee liegt das Amarneekgeſinde, an deſſen Stätte ſich 
zur Zeit des Herzogs Jakob von Kurland ein Kupfer⸗ 
hammerwerk befunden haben ſoll, worauf noch der Name 
des Geſindes deutet. Auch einige andere Geſindenamen 
erinnern an die Induſtrieperiode dieſes Tals, wie z. B. 
Katlap (Keſſelflicker), Warkal (Kupferſchmiede), Bloodneek 
(Schüſſelmacher). 

Auf der Hälfte des Weges vom Walgumſee nach 
Tuckum liegt das der Familie von der Recke gehörige 
Schlokenbeck, das noch vollſtändig ſein mittelalterliches 
Ausſehen bewahrt hat: die Gebäude bilden ein geſchloſſe⸗ 
nes Trapez, im Norden und im Süden erhebt ſich je ein 
Turm (mit der Jahreszahl 1668) und in der Mauer 
zwiſchen den Gebäuden ſind noch Schießſcharten erhalten. 

Nördlich von Schlokenbeck, an der Rigaſchen Straße, 
erhebt ſich ein ziemlich ſteiler Hügel, der auch wie der 
erwähnte Hügel in der Nähe des ehemaligen Leknekruges 


bei Kiefernhalt den Namen „Baſnizkaln“ führt. Verfolgt 
man nun die Rigaſche Straße weiter nach Tuckum, ſo ge— 
langt man zuerſt zur Schlokenbeckſchen Waſſermühle und 
gleich nach dieſer zu einem Hohlwege. Rechts erhebt ſich 
die Uferwand bis zu einer Höhe von 80 Fuß, links ſchäumt 
der Slokenbach über die Granitblöcke, mit denen ſein Bett 
überſät iſt. Dieſe Partie nennen die Leute Nahwes eela 
(Todesſtraße), eine Bezeichnung, die wahrſcheinlich hier 
in früherer Zeit ſtattgefundenen Ueberfällen verdankt. Kein 
anderer Ort auf dem Wege von Riga nach Tuckum iſt 
auch ſo zu Ueberfällen geeignet, wie gerade dieſer: die 
ſteile Wand zur Rechten und der Bach zur Linken erſchweren 
eine Flucht weſentlich. Von hier aus ſind es nur 
noch drei Werſt bis Tuckum. 


Tuckum und Umgebung. 


An dem vom aufgeſtauten Slokenbach gebildeten 
Tuckumſchen See liegt die gleichnamige Kreisſtadt Tuckum. 
Die Nachrichten aus Tuckums älteſter Zeit ſind ſehr ſpär⸗ 
lich. In Arndts Chronik wird das Jahr 1330 als Grün⸗ 
dungsjahr für die Burg Tuckum angegeben Nach dieſer 
Quelle ſoll ſie von dem Ordensmeiſter Gottfried von Roga 
erbaut worden fein, doch da letzterer 1298 — 1307 regierte, 
ſo muß dieſes Datum als unwahrſcheinlich bezeichnet 
werden. 

Von der Ordensburg Tuckum ſind noch einige Reſte 
vorhanden. Außer dem torbogenartigen Mauerreſt in dem 
Parke der Villa Behr iſt noch ein Teil der Burg vorhan⸗ 
den, der als Zeughaus dient. Daß letzteres zu den Ge— 
bäuden der Ordensburg gehörte, bekunden die gewaltig 
dicken aus Feldſteinen aufgeführten Wände und die Forts 
ſetzungen der Außenmauern zum Gefängnis und zur Villa 
Behr hin. 

Nähere Daten über die Burg findet man in einem 
Artikel von K. von Löwis of Menar in den Sitzungsbe⸗ 
richten der Geſellſchaft für Geſchichte und Altertumskunde 
1903, Seite 69 — 76. 

Der weſtlich von Tuckum gelegene Galgenberg gehört 
zu den eigenartigen Gebilden der Eiszeit, die Aſar genannt 
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werden. Es find langgeſtreckte Kiesrücken, die nahezu wie 
künſtlich aufgeſchüttete Dämme ausſehen. Sehr nahe ver: 
wandt iſt der Galgenberg mit dem Großen, Kleinen und 
Ogerkanger im Rigaſchen Kreiſe und mit dem Rullehügel 
bei Mitau. 

Der Urſprung ſeines Namens führt weit in das 
Mittelalter zurück, wo das Südende des Berges als Richt— 
platz diente und mit einem Galgen verſehen war. Gegen- 
wärtig liegen auf dem Galgenberge die Begräbnisplätze 
Tuckums. 

Parallel zum Galgenberge läuft ein zweiter niedrigerer 
Höhenzug, der von ihm durch ein ſumpfiges Tal getrennt 
iſt, durch das der Abfluß des Jungfrauenſees zum Sloken⸗ 
bach fließt. Dieſer Hügelrücken wird im Norden durch 
den ſchönbewaldeten Wilkajenſchen Burgberg abgeſchloſſen. 

Einen ſchönen Fernblick hat man von dem von Tuckum 
ca. 5 Werſt in nordöſtlicher Richtung entfernten Hünings⸗ 
berge. Bei klarem Wetter ſieht man von hier die 55 Werſt 
entfernten Kirchtürme Rigas. Im Lettiſchen führt der 
Hüningsberg den Namen Milſukalns (Rieſenberg), was 
ſeinem Charakter durchaus entſpricht, denn er iſt der 
größte von allen umliegenden Bergen und ſeine mit alten 
Kiefern bewachſene Kuppe iſt von fernher ſichtbar. Nach 
Paſtor Dr. A. Bielenſtein hat auf dem Hüningsberge eine 
Heidenburg geſtanden; noch jetzt verraten die ſteilen regel⸗ 
mäßigen Böſchungen die Arbeit der Menſchenhand. 

Ein archäologiſch ſehr merkwürdiger Punkt liegt in 
einer Entfernung von 6 Werſt von Tuckum an der Straße 
nach Ekendorf, zwiſchen den Geſinden Pakſchi und Geh⸗ 
ring. Es iſt eine ovalförmige Steinſetzung, von den Leuten 
„Welnapils“ (Teufelsburg) genannt, die ſich etwa 6 Fuß 
über das umliegende Ackerland erhebt. Man hat es wohl 
hier mit einer uralten Kultusſtätte zu tun, doch iſt nichts 
näheres bekannt. Angeſtellte Nachgrabungen haben keinerlei 


Reſultate ergeben. 
Neubad. 


Am Livländiſchen Strande, 15 Werft nord⸗öſtlich 
von der Mündung der Livländiſchen Aa beim Gute Bar- 
nikau, liegt der am Anfang des 19. Jahrhunderts von 
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Karl von Reutern zu Loddiger gegründete Badeort Neu- 
bad. Südlich von Neubad, bis zur Mündung der Intſch— 
upe, erſtrecken ſich zwei weitere Badeorte: Peterskapelle 
und Pabbaſch (Katharinenbad), für die aber auch der 
Geſamtname Neubad in Gebrauch gekommen iſt. 

Das Meer zeichnet ſich hier durch einen bedeutend 
größeren Salzgehalt als am Rigaſchen Strande aus, was 
durch das Fehlen größerer Flüſſe verurſacht wird. Der 
Meeresboden beſteht aus Kies und ſenkt ſich ſehr ſchnell, 
ſo daß man ſchon vom Ufer aus ſchwimmen kann. 

Spaziergänge bietet der ſchöne alte Kiefernwald, 
der von dem Petersbache und der Kiſchupe durchfloſſen 
wird. Im Park von Neubad hat Auguſt von Piſtohlkors 
im Jahre 1877 dem Gründer Neubads, Karl von Reutern, 
ein Denkmal errichtet. ; 

Eine Reihe livländiſcher Familien beſitzen in Neu- 
bad ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts eigene 
Villen, doch waren bis vor kurzem die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe ſehr ſchlecht. Erſt ſeit 1905 beſteht ein Dampfer⸗ 
verkehr mit Riga. Im Jahre 1907 wurde der Dampfer 
„Neubad“ in Betrieb geſetzt, den Frau Ellinor von Piſtohl⸗ 
kors zu dieſem Zweck hat erbauen laſſen. Seitdem wird Neu- 
bad viel häufiger von Ausflüglern aufgeſucht und auch 
die Zahl der Badegäſte iſt gewachſen. Bevor der Dampfer⸗ 
verkehr eingerichtet war, konnte Neubad nur von der 30 Werft 
entfernten Eiſenbahnſtation Hinzenberg aus erreicht werden. 

Penſion: „Bellevue“ (früher Strand-Hotel), Beſitzerin: 
Frau Ellinor v. Piſtohlkors, Leiterin: Frau Hilweg. 

Dampferverbindung mit Riga durch den Dampfer 
„Neubad“ in den Monaten Mai — September 
täglich; im April, September, Oktober und No⸗ 
vember dreimal wöchentlich. I. Kl. Rbl. 1.— 
II. Kl. 60 Kop. 

Apotheke und Arzt in Peterskapelle. 

Polizei: Der jüngere Kreischefsgehilfe, dem der 
Badeort unterſtellt ift, wohnt in Segewold, ein 
Urjadnik in Neubad. 

Poſtabteilung feit 1908, Briefpoſt zweimal wöchent⸗ 
lich, im Sommer täglich. 

Telephon: in der Forſtei. 


79. 


Peterskapelle 
liegt ſüdlich von Neubad anf dem Grunde des Gutes 
Koltzen am Petersbache und zählt etwa 40 Häuſer und 
Sommervillen. Den Namen erhielt die Anſiedlung durch 
ihre Kirche, die Peters-Kapelle, die jhon im Jahre 1641 
erwähnt wird. 

Nachdem die alte Holzkirche im Jahre 1856 einen 
maſſiven Turm erhalten hatte, wurde der Grundſtein zu 
einer neuen ſteinernen Kirche gelegt, die auf der Stelle 
der alten Kirche an den neuen Turm angebaut wurde. 

Die Koſten und Leitung des Baues übernahm der 
Patron der Kirche, Auguſt von Piſtohlkors, der die Altar⸗ 
wand eigenhändig aufmauerte. Die Kirche beſitzt mehrere 
bemerkenswerte Kunſtgegenſtände, darunter ein Altarbild 
von Arry Scheffer „Chriſtus als Vergelter“. 

enſion: „Meeresruh“, Inhaberin: Frau Garz. 
hriſtl.Hoſpiz Bethanien. Hier finden auch Paſſanten 
Unterkunft. 
Apotheke: neben der Kirche, Apotheker: J. Moltrecht. 
Doktorat: unweit der Apotheke, Dr. med. Paulſon. 
Telephon: in der Apotheke. 
Poſt und Polizei in Neubad. 


Pabbaſch 


ſchließt ſich ſüdlich an Peterskapelle und liegt auf dem 
Grunde des der Krone gehörigen Gutes Pabbaſch. Schon 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts beſtand hier ein 
Badeort unter dem Namen Katharinenbad, jedoch gewann 
er erſt an Bedeutung, nachdem im Jahre 1898 ein größerer 
Teil des Gutes Pabbaſch parzelliert wurde. Penſionen, 
Ortsbehörden, Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
bende ſiehe in Neubad und Peters kapelle. 


Bas Pſtſeebad Zarnikau. 

An der neuen Bahn Riga—Moijefiill, die 1916 dem 
Verkehr übergeben werden muß, entſteht ein neuer Badeort 
auf dem Gute Zarnikau, der in ½ —1 Stunde von Riga 
zu erreichen ſein wird. Die Bahn durchſchneidet das Gut 
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Zarnikau in einer Länge von annähernd 10 Werft, und 
es werden daſelbſt 5 Stationen oder Halteſtellen errichtet 
werden. Zu beiden Seiten dieſer Bahnſtrecke wird das 
Land parzelliert und zu Villenbauten vergeben. Bis zur 
Erbauung der Bahn verkehren Automobile nach Zarnikau. 
Vom 25. Juni 1914 wird ein großer, 20 Perſonen faſſender 
Autobus dem Verkehr übergeben. Nähere Daten über den 
Autoverkehr in der Auskunftei, Theaterboulevard Nr. 4. 
Von der Station Rodenpois, wie auch von der Villen⸗ 
kolonie Magnusbad (Wezaken) ift Zarnikau 14 Werft entfernt. 

Die Lage der neuen Badeorte iſt eine überaus gün⸗ 
ſtige. Zum Meere hin vor dem Seewinde durch hohe Dii- 
nen geſchützt, liegen die Villen in zum Teil kupiertem 
Terrain. Die ozonhaltige Seeluft im Verein mit dem den 
dortigen ausgedehnten Waldungen entſtrömenden Konife⸗ 
renduft ſind ganz beſonders geeignet, Stärkung und Er⸗ 
friſchung zu bieten. Der kräftige Wellenſchlag, der feſte, 
nur ganz allmählich zu größerer Tiefe übergehende, aus⸗ 
ſchließlich aus feſtem Seeſande beſtehende Badegrund bieten 
den Badenden große Annehmlichkeiten. Für warme Bäder 
werden je nach Bedürfnis Badeanſtalten errichtet werden. 

Landſchaftlich wird das Bild der Gegend durch 9 Klei- 
nere und größere Seen verſchönt, welche teils an die Ro- 
lonien heranreichen, teils in leicht erreichbarer Nähe von ihnen 
liegen. Der Verkehr zwiſchen den durch Seen getrennten 
Kolonien wird durch mehrere über ſie führende Brücken 
ermöglicht. Ueber den Sergeſee gelangt man in einen Wild⸗ 
park von 350 Lofſtellen. Man genießt hier einen ſchönen 
Blick auf den mit Waſſervögeln bevölkerten See oder 
auf die zum Wildpark gehörende Wieſen mit äſendem 
Wilde. Der Beſuch dieſes Parkes wird den in Zarnikau 
Beſitzlichen geſtattet. 

Es wird vom Beſitzer Zarnikaus geplant, in in Form 
von 8 angelegten Kaufläden für die Bedürfniſſe der 
Haushaltungen zu ſorgen. Die Erzeugniſſe der großen Gärt⸗ 
nerei, der großen Viehherde, der modern angelegten Enten⸗ 
und Hühnerzucht des Gutes Zarnikau, ſo wie der Fiſch⸗ 
reichtum der dortigen Seen und des Meeres ſollen deu 
Bewohnern der Badeorte zu gute kommen. 
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Kemmern. 


Schwefel-, Moor- u. See-Kurort, 
40 Werst von Riga. 


Saison vom 14. Mai bis zum 25. August. 
e D . Rheumatische, gichtische u. 
Indikationen: gonorrhoische Arthritiden, 
Myositis, secundäre und tertiäre Lues, Haut- 
krankheiten, Neuralgien und Neuritis, periphere 
Paralysen, Rückenmarks-Erkrankungen, Frauen- 
leiden, Krankheiten der Harnorgane, chronische 
Quecksilber- und Bleivergiftungen, lokale Tuber- 
kulose, Rhachitis. 
e * * e- 
Kontraindikationen: ef Kompan 
sation, Aneurysmen der Aorte, Geisteskrank- 
heiten und Epilepsie, maligne Tumoren und 
Lungenschwindsucht. (Fich ie 
22 ichtennadel-, 
Schwefel- u. Moorbäder Selz, Süss. 
wasser-, Kohlensäurebäder). Duschen mit 
hohem Druck. Inhalationen. Massage. Inunk- 
tionen. Kefir. Waldige Umgebung. Elektr. 
Tramverbindung mit dem Rigaschen Meeres- 
strand. Seebäder. Ausgedehnter Park. Bibliothek. 
Lesehalle. Symphonie-Orchester. Verschiedene 
Veranstaltungen. Vom 10. Juni bis zum 25. Juli 
tritt eine geringe Preiserhöhung für die Bäder ein. 
Die Badeverwaltung empfiehlt den Angereisten 
dringend, den Kommissionären nicht zu trauen. 
In der Saison 1913 3 die Frequenz 8 273 
Kurgäste. Es wurden 181 075 Bäder verabfolgt. 
Nähere Auskünfte werden Aerzten und Kranken bereit- 
willigst erteilt vom 


Kurdirektor Dr. med. A. Losinsky. 
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Th. Riegert, 


Dampf-Schokoladenfabrik, 


empfiehlt 
— garantiert Ne = 


Kochschokolade 


mit und ohne Vanille von so Kop. bis 150 Kop. pro Pfund, 


ff. Dessert-Konfekte, 
Rakaos 


in verschiedenen Preislagen, 
Marmeladen, 
Marzipan-Artikel, 
Karamellen, 
Montpensiers, 
Malzextraktbonbons 


mit flüssiger Malzextraktfüllung, 


Schokoladepastillen, 
Dragees etc. ete. 


von hervorragender Güte. 


Magazin: Kalkstrasse Mr, is, haus „Ulei“. 
Niederlage: gr. Jungfernstr. 1, Ecke der Kramerstr. 


CEOTGOEOGHCGHCEOoOGOCGHYE 


out Landmann F Co. Riga. 


Hauptgeschäft in der Stadt: 
Theater-Boulevard Ne 7. Tel. 265, 


gegenüber dem Stadt-Theater. 


Kellereien und Kontor: 


Matthäistrasse Ne 21. Tel. 286, 


im eigenen Hause. 
WEINE, COGNAC, RUM, ARAK, PORTER 
und LIQUEURE. 
Filialen in eigener Verwaltung: 
in Riga: 
Alexanderstr. 30, Tel. 2483, | Matthäistrasse 21, im eigenen 
Alexanderstr. 84, „ x Tel. 
Marienstr. 50, „ 1239, | Dorpater Str. 8, „ 115, 
Schiffstrasse 13, Ecke der Schoonerstrasse, Tel. 2967, 
in Thorensberg: 
Alte Mitauer Str. 29, Ecke der Kommunikationsstr. Tel. 2966, 
in Hagensberg: 
Kalnezeemsche Strasse Ne 12a Telephon 6854, 
in Edinburg li: in Bilderlingshof: 
Grenzstr. 15, Teleph. 15. | Gr. Prospekt 35, Tel. 44. 
Depots: 


in Riga: in Fellin: 
bei Herrn Julius Hübner, grosse bei Herrn J. J. Toepffer & Ko., 
Neustrasse Nb 33, in Pernau: 
Alfons Braun, Eoke der i j 
”  Nikolaistr. u. Mühlenstr. hel: Herrn. Wold. DANS, 
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x in Wenden: 
J-J-Bobrow, gr.Sandstr.12, | bei Herrn D. Behrsing, 
in Alt-Mühlgraben: in Dago-Keinis: 
bei Herrn p Hübner, Haus Mäggi 23, | pei Herrn W. F. Scheffel, 
in Tuckum: in Wol 3 
bei Herrn C. H. Reinwaldt, bei Herrn E. En 
in Mitau: in Dor 
pat: 
bei Herrn F. A. Klein, bei Herrn W. Daugull, gr. Markt 10, 
in Libau: » W.Daugull, Marienhofsche 
bei Herrn J. A. Freymann, Strasse 9a. 
in Werro: in Salisburg: 
bei Herrn Rob. Klein, bei Herrn Arnold Ohre, 
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Homöopathische Apotheke 


Provisor N. Junger, 
gegründet 1833, 


RIGA, Wallstrasse Nr. 28. 
Telephon Ne 4964. Postfach Ne 675. 


Auf Wunsch kénnen Bestellungen per Nach- 
nahme zugesandt werden. 


Homöopathische Bücher u. Broschüren wie 
div. Hausapotheken sind vorrätig. 


occo 09986 ©9065 ©5000900000090090000 ee 


Jahres-Pension J. von Radecki. 


Bilderlingshof. 
Grosser Prospekt 15. Grosser Prospekt 15. 
5 Minuten vom Bahnhof — 1 Minute vom Meere. 


© 
3 Komfortabel eingerichtetes Haus, im schönen Park gelegen. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
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ORO RCCL 


Umgebungskarte der Stadt Riga 


. 
und die oor en 
Rund um Riga „ seen. 


Verlag 5 & Poliewsky;Riga, Kaufstr.3. 
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— 71 Möbel-Fabri 


der Firma R. Bergmann. 


Kontor und Lager seit 1875 


nur Wallstrasse No 20, Ecke der Kalkstrasse. 
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gaer Stadt-Lombard 


Eingang Pferdestr. 12 u. Kalkstr. 9. 
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Schlocksche Strasse Nr. 2 


Der Rigaer Stadt - Lombard erteilt Darlehen gegen 
Pfänder in vollen Rubelbeträgen von 2 Rbl. an. Es 
werden nicht nur Wertsachen, sondern auch gut 
erhaltene Kleider, Wäsche und andere Gegenstände 
in Pfand genommen, soweit sie bequem aufzube- 
wahren, leicht verkäuflich und nicht zu, sehr der 
E Mode: unterworfen sind. Soweit Raum vorhanden, 
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werden im Zweig I auch gute Möbel und Fahrzeuge 
ER, 
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@ Der Lombard ist für das Publikum werk- 
s, täglich von 9—3 fra geöffnet. 


sachen, Uhren, Silberzeug, Musik-Instrumente, Näh- 
maschinen, Fahrräder, Herren- und Damen-Kleider 
u. s. w. werden im Lombard (Kalkstrasse 9, 
Pferdestr. 10 u. Schlocksche Str. 2) werktäglich von 
8 9—6 Uhr und Sonnabends von 9—7 Uhr verkauft. 
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9 Die dem Lombard verfallenen Pfänder, wie Schmuck- 
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J. Redlich 
Riga, Engl. Magazin 
gegründet 1857. 


iche Werkzeuge, Fabrikartikel 
und Stahlwaren 


` Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen. 
s Lager ist stets assortiert in Neuheiten für Haus und Küche. 


Bisher sind erschienen und stehen den 
Interessenten zur gefl. Verfügung folgende ` 


E Spezial-Kataloge: 
Bienenzucht-Artikel. |Petroleum-Heizöfen. |Wecks Frischhaltung ` 
Gerber- u. Sattler-Werk- | Dauerbrandöfen „Ger- aller Lebensmitt 

zeuge. manen“‘, „Koche auf Vorrat“. 

— u. Spar- Geräte f. d. Waschküche. 
Haus- und Küchen- für Geflügel- 
Geräte “or Forst- und] Geräte. 

Gartenkultur. „Heinzelmännchen“ — Junker & Ruh. 
Holder-Gart ritzen. Selbst-Koch-, Brat- u. | Gas-Herde, Gas-Kocher, 
Allweiler-Flügel- Backapparate. Gas-Brat- und Back-- 

pumpen. Apparate. ‘ 


Vertreter fir Junker & Ruh in Karlsruhe 
Gas-Herde und Oefen. 
Spezial -Abteilung in Sport-Artikeln 
für jede Saison. 


Spezial-Kataloge: 


— und Gymnastik. j Bootbeschlag und Zubehör für 
intersport. Angelsport. “Yachten. 


_  Spezial-Abteilung und eigene Werkstätte für 
Musikinstrumente. 
Prämijert Riga 1901 mit der silbernen Staatsmedaille. 


Solo-Instrumente für Schule u. ee 


Reichhaltiges Lager in alten ein Kunstgerechte Reparatur an Gel 
spielten Geigen, Bratschen u. Cellis. und Streich - Instrumenten, Blas- 
Neubau von Streich- und Blas- und nee niert ne 


Instrumenten. Musik -Preiskurante gratis. t 


Haupt-Depot für Grammophone und Platten. 


